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Inn böſe Schuldner, 
ediehen, ſich nicht ferner als Profeſſioniſten einen 
chein löſen und ſich als ſolche abſchätzen, d. h. durch 
agiſtrat die Zahlungs⸗ Modalitäten ermitteln laſſen 
„ohnerachtet fie oft Kaufleute, Inhaber großer Kaffee, 


e an 
liegen find, 

ünchen, 
IS ne ee 


Theil der hieſigen Bevölkerun 
u unge des Rheinbayeri 
Urte das Defi 
terzeichner der 5 


Inland. 


. 102. Sonnabend den 3. Mai 1834. 


dieſes Monats tritt bekanntli 
adürch dem feitherigen Verfahren Einhalt gethan, fo 


und Weinhäuſer, oder 
a o ten far Im — Zah fähi In der geſtrigen 11ten Sitzung der Kammer der Abgeord 
w r e, aber zur Za unfähige Pro- P 
10 1 11 en 7 a Eteuernachläffe fortwährend 
berathen. Ueber den Art. 8, welcher das Minimum des zum 
Nachlaß berechtigenden Verluſtes auf ein Viertel, das Maxi⸗ 
mum auf das Ganze des Ertrags feſtſetzt, dabei aber beſtimmt, 
er wollte, ſich nur einen Gewerbſchein löſen und auf daß, denn ſich im ſpätern Jahr noch beträchtliche Beſchadi⸗ 
bung provociren durfte, um vor perſönlicher Haft ger gungen 9 dieſe nach den beſtehenden Geſetzen erhoben 
f zu ſeyn, ohne Rückſicht darauf, ob die Möglichkeit vor. werden fo 
N, daß bei Lebzeiten des Schuldners der g 


Miften einen Begriff machen zu können, muß man wiſſen, neten wurde das Geſetz über die 
e Abſchätzung eines ſolchen Individuums bei einer 
von oft mehr als 100 Thlr., auf monatlich 8 bis 12 
eſchah, und daß Jeder, er mochte ein Gewerbe treiben 


efriedigt werden könne. 
10 8⸗Modalſtäten in der Art 
i 
mit Zinſen abgetra 
egenwärtig mehrere 


itiv⸗Erkenntniß in Sachen der 
roteſtation gegen die Sandesdeſchlaſte Es 


e ngländer, welche bedeutende 
feinen Leinen machen, wodurch die Preiſe etwas 


Deutſchland. 
vom 23. April. Das auf morgen beſtimmt Sitzung i 
eorgi⸗Ritterfeſt findet nicht ftatt, da Se. Maj. D 
ch von einer Unpäßlichkeit befallen worden iſt, 


von dem Mißbrauch dieſer verurtheilt. 


Freitag den 25. April. 


entſchied, daß der Art. 222 des Strafgeſetzbuches auch auf eine 
Nürnb. Korr.) Berlin, vom 20. April. Mit dem Beleidigung gegen die Miniſter anwendbar ſey. Verurtheilt 
ch die für den ganzen Preuß. wurden zu zweijähriger Gefängnißſtrafe: Nrofeſſor Knöbel, 
abgefaßte neue Executlonsordnung in Kraft. Es der Urheber und Verfaſſer der Proteſtation, fo wie auch Chrift. 
Scharpff Sohn; von den Uebrigen wurden Einige zu drei⸗ 
ſobald ein Prozeß bis zur Executions⸗ monatlicher, Andere zu kürzerer Gefängnißſtrafe verurtheilt, 
freigeſprochen ſechs; alle aber haben ſolſdariſch die Koſten 
tragen. Die nach Amerika Ausgewanderten oder in Frankreſch 
Befindlichen find in contumaciam zu verurfheilen. Fitz wurde 
übrigens noch wegen Unterzeichnung einer andern inkriminir⸗ 

ünftler find, und ein einträg⸗ ten Schrift zu einer weitern Gefängnißſtraſe von 6 Monaten 


en, und noch beifügt, daß bei außerordentlichen 
(äubiger je Unglücksfällen, wo mehr als der ganze Ertrag untergehe, der 
Künftig wird die Ermittelung Nachlaß ſich ſogar auf 4 Jahre Steuern erſtrecken könne, erhob 
2 5555 daß jede Schuld, ſich eine ſehr ſchwierige Diskuſſion, in deren Folge der Artikel 
cht auf die Höhe derſelben, innerhalb der erſten mit Weglaſſung der letzten Beſtimmung angenommen wurde. 
n ſeyn muß. — In Schleſien Eben fo die folgenden Artikel. Nach ] 0 
des Geſchäfts das Aerar, wenn die Beſchädigung wenigſtens 
ein Achtel beträgt. Der Artikel wurde angenommen. Zuletz 
ſprach die Kammer mit 103 Stimmen (d. h. einhellig) die Ge⸗ 
Sheng in des ganzen Geſetz⸗Entwurfs aus. — Die nächſte 
e 


rt. 15 trägt die Koſten 


resden, vom 25. April. In der Sitzung der zweiten 
Kammer vom 11ten d. wurde für die Lokal⸗Polizei in Dresden 
böte von einem Katarrhalfieber, an welchem zur Zeit ein jährlicher Beitrag von 5000 Thlr. bewilliget. Bewiliget 
darnieder liegt. — wurden noch 500 Thlr. für die Feuer⸗Löſch⸗Anſtalten zu Dres: 
ſchen Caſſationshoſes den. Eine längere Diskuſſion veranlaßten die verlangten 
rer geſtrömt. Das Caſſationsgericht 24,093 Thlr. für die Dresdener Armen⸗ und Kranken⸗Verſor⸗ 
rien 38 gung. Dieſer Poſten war in 18 verſchledene Sätze 1 7 

erſte beſtand aus 14,400 Thlr. für die Dresdener 


Verſorgung, der zweite, dritte und vierte waren Beſoldungen 
für die zu dieſem Zwecke angeſtellten Beamten. Die Deputa⸗ 
tion war der Meinung, daß der Staat, während er Armen⸗ 
Anſtalten, Kranken⸗ und Irrenhäuſer ꝛc. erhalte, keine beſon⸗ 
dere Summe für Almoſen auf das Budget nehmen könne, ſie 
trug daher darauf an, die Poſten 1 bis 4 in Wegfall zu brin⸗ 
gen. Die Berathung hierüber wurde auch noch in der Sitzung 
vom 14ten d. fortgeſetzt. 

Karlsruhe, vom 17. April. Heute Vormittag, als an 
dem zur Eröffnung der evangeliſchen Generalkirchen⸗Synode 
beſtimmten Tage, verſammelten ſich ſämmtliche Mitglieder der⸗ 
ſelben in dem für die Dauer ihrer Verſammlung ihr überlaſſe⸗ 
nenen Sitzungsſaal der erſten Kammer der Landſtände. Nach 
abgehaltenem Gottesdienſte in der Stadtkirche, woſelbſt auch 
der Minifter des Inn rn, Winter, und der Direktor der evan⸗ 
geliſchen Kirchen⸗Miniſterial⸗Sektion, Geh. Rath v. Berg, 
als von Sr. K. H. dem Großherzog ernannte Präſidenten und 
Vicepräſidenten der Synode ſich einfanden, verfügten ſich die 
Mitglieder in ihren e zurück, in welchem der 
Staatsminſſter Winter die Sitzungen eröffnete. 

In Bezug auf die Lehre legte er zur Berathung vor: 1) 
Den Katechismus. 2) Einige Abänderungen in der ſeither 
eingeführten bibliſchen Geſchichte. — In Bezug auf den Kul⸗ 
tus: 1) Den Entwurf einer Kirchen-Agende. 2) Den Ent⸗ 
wurf eines Geſangbuchs. 3), Vorſchläge zur Beſtimmung der 
Pericopen. — Ueber die Disciplin war keine Vorlage zu 
machen. Die Vereinigungs⸗Urkunde für die beiden evangeli⸗ 
ſchen Kirchen hat jedoch jedem Geiſtlichen die Befugniß ertheilt, 
ſeine Wünſche und Bitten in kirchlichen Angelegenheiten den 
Diözeſan⸗Synoden zur Prüfung und zur Einſendung an 
die oberſte Kirchen Behörde zu übergeben, welche die dazu geeig⸗ 
neten der General- Synode zur gleichmäßigen Prüfung vorzu⸗ 
legen hat. Die Vereinigungs⸗Urkunde hat ſomit den Umfang 
des Rechts der Bitten, und den Weg, den ſolche zu nehmen 
haben, vorgezeichnet. Deßhalb find etliche Bitten von Geiſt⸗ 
15 eingekommen, von welchen mehrere die Disciplin be⸗ 
treffen. 

Altona, vom 26. April. Die Aarhuuſer Zeitung 
meldete neulich, daß Se. Majeſtät der König nach Jütland 
kommen würde, und berichtet jetzt als offiziell. daß bei Aarhuus 
eine Truppen⸗Muſterung Anfangs Juni ſtatt finden werde. 

Der präſidirende Direktor der Königl. Bibliothek in Pas 
ris, Herr Letronne, Ritter der Ehrenlegion, iſt zum Ritter 
des Dannebrog⸗Ordens vierter Klaſſe ernannt. 


Oeſterreich. 

Wien, vom 19. April. Da Se. Maj. der Kaiſer der er 
wünſchteſten Geſundheit genleßt, fo wird er im Mal bie Reife 
nach Brixen dennoch unternehmen, um den dortigen Feſiungs⸗ 
bau zu beſichtigen, dann aber zum Gebrauche der Bäder nach 
Baden zurückkehren. 

Wien, vom 22. April. Geſtern Abend ward ganz unver⸗ 
muthet eine neue Anleihe von 25 Millionen Gulden mit den 
. Rothſchild, Geymüller, Arnſtein und Eskeles und 

imon G. Sina abgeſchloſſen. Selbe wird in Form einer Lot · 
terie geſchaffen und darf dem Aerarium nicht mehr als 5 pCt. 
a ohne fonftige Provifion koſten. — Die Rüdzaklung 

eſchieht im Laufe von 25 Jahren. Auf die Courſe hat es im 

anzen keine Wirkung hervorgebracht, nur die Lotterie Obli⸗ 
gatlonen wie Partial und Rochfchildfche Looſe find etwas ge⸗ 
wichen. — Ende der Börfe blieben Aktien 1243343745 Metall: 
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1 * 
97 a %; Aproc. Metall. 87 ¼ a ½; Part. 136 a 136 1 
Rothſch. Koofe 198 ¼ a 199%. fee 
Allg. Ztg.) Die Deutſchen Miniſterial⸗Konferen ze holte 
nen ſich mehr in die Länge zu ziehen, als man vermutbet pon 
Es wäre möglich, daß einige der Konferenz Mitglieder on, 
hier abreiſen und prooiſoriſch durch andere erſetzt werden. 
en der Schweiz wird immer noch lebhaft unterhandelt. 10 ale 
urchl. der Prinz Koburg, Oeſtexreichiſcher Feldmarſ 
Lieutenant, iſt nach Brüſſel abgereiſt. ſihe 
Wien, vom 23. April. Die vereinigte Ofner und San 
Zeitung berichtet aus Glaufendurg vom 10 April: Se. K 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand d'Eſte ſind vorgeſtern, 
Sten d. im erwünſchten Wohlſeyn hier angekommen. von 
Se. Majeſtät haben dem ehemaligen Profeſſor Arien cm 
Balbi zu Padua den Titel eines Kaiſerlichen Rath:s verlie 


Großbritannien. 


d⸗ 
London, den 21. April. Parlaments⸗ Verba 
lungen. Oberhaus, Sitzung vom 21. April. 1 „ 
trag.) Der Lord⸗ Kanzler ſtimmte in dem Vor jegft 
worin er ſich gegen die vom Herzoge von Glouceſter vorgel g, 
Petition um fernere Ausſchließung der Diſſenters von den her 
demiſchen Graden erklärte, mit dem Grafen Grey darin, bete 
ein, daß fich ein paffenderer Zeitpunkt zur gründlichen E auf 
rung dieſes Gegenſtandes finden dürfte, da dem Antec 
jetzt eine darauf bezügliche Bill vorli ge, die aller Wahrſ⸗ bat 
lichkeit nach auch ins Oberhaus gelangen würde; inde len 
er, einige Bemerkungen über die Aeußerungen der beiden n l 
Herzoge (von Glouceſter und von Wellington) machen 
dürſen, indem es ihn freue, daß Beide wenigſtens auch 
digt die Beſchwerden der Diſſenters könnten wohl fl 
ichtigt werden, wenn man nur dabei in die jetzige Verfolſ in, 
der beioen Univerſitäten Cambridge und Oxford nicht einge 
und die e möchten ſich anderwaͤrts nach atademif 
Graden umichen; wenn fie dies aber zugäben, fo müßleı 
nach der einfachſten Logik auch ein Drittes ſtatuiren, MA eren 
daß die Befugniß zur Graduirung noch einer an rde 
Univerſität außer jenen beiden verliehen laß 
Da hier der Ruf: „Nein, nein!“ ſich vernehmen lie "ont 
merkte der Lord: Kanzler ſcherzhaft, er habe ja nur den Kn 
mentar zu dem Text der edlen Herzöge gegeben, er ha 
feine geringen Talente anwenden wollen, um ihre Aeu 070 
gen zu beleuchten; wenn Andere einen beſſern Schluß We 
zu ziehen wüßten, fo würde er ſich gern darein fügen. 7 werft, 
man,“ fuhr er fott, „die Diffenters nicht an den Un 
ten privllegiren will, warum verleiht man dann ni ar 
ſtens, mit Rückſicht auf die medizinifhe Fakultät, dem geht 
chen Kollegium die Befugniß der Graduirung? Eine ge Top 
Körperſchaft in der Hauptſtadt, die Londoner Univerfil Fri int 
dert dies Recht, und es liegt dem Könige in dieſer Hinſi 1 falt 
Bittſchrift vor. Die Berathung darüber wird in Kur or 
finden, und man bedenke, in welche verkehrte Lage 1 hen 
und Cambridge verfegen würden, wenn fie ihre Kolleg wit?! 
den Diflenters öffnen und ſich hartnäckig der Peririon *. Gol. 
ſetzen wollten. Sie wollen, fagen fie, Leute, die ihren 
nach den Vorſchriſten ihres eigenen Gewiſſens vers f 
au oktoren kreiren, und wir werden auch alles RN 
ieten, daß kein Anderer fle dazu kreirt. (Hört, Beide, 
will den beiden engliſchen Univerſitäten ihre großen ihre he 
keinesweges abftreiten; im Gegentheil, ich Rn 2 meinen 
ligen Kollegien, Zwar babe ic, und vielleicht z 


* 


tötet, ich aus den Quellen ihrer Gelehrſamkeit getrun⸗ 


ich habe außerhalb ihrer Mauern ſtudirt, aber ich werde 


uner herborgebracht, die der Schmuck und das Licht ihres 
dae es waren. Newton, die Zierde des Menſchengeſchlechts, 
und aten ewiger Verſtand ganze Welten erfchöpfte 
0 e, 
wellen dort, aber ich glaube nicht, daß er die 39 Artikel 
nic zeichnet hat, denn damals wurde die Unterzeichnung noch 


daß allgemein gefordert.“ — Zur Widerlegung der Anſicht, 


dir ters in dieſe Kollegien zugelaſſen werden könnten, weil 
lade Glaubensartikel der biſch öflichen Kirche nicht unter: 
Kan * würden, führte der Redner an daß er ſelbſt, als Lord⸗ 


mange ſey, die 39 Artike 
Ken gethan; alſo könne nach den gegenwärtigen Geſetzen 
(len 5 Kanzler ſeyn und die wichtigſten Pflichten zu er⸗ 


mach 
auch feines (Amtes, ein Teſt⸗Eid abge ordert worden; 


er 
e Kirchenſtellen zu vergeben habe, brauche die 39 


de könnten ihr Patronat ohne alle Kontrolle aus⸗ 
J 

fear keinem Verhältniß zu der Gefahr; das heiße „Mücken 
5 nachdem man ein Kameel verſchluckt.“ 


dan atholiken eine ſeiner größten und herrlichſten Thaten 
fi te, ein Werk, wodurch derſelbe eine Nation gerettet und 
dununſterblich emacht habe; und er knüpfte daran die Hoff⸗ 
9, daß der Ders ſich auch in dem vorliegenden Fall von. 
don ſo weiſer Duldung werde leiten laſſen. Der Biſchof 
in d London befiritt hierauf der Regierung das Recht, fi) 
Biß le Angelegenheiten der Univerſitäten einzumiſchen. Der 
[gef von Glouceſter wies nach, daß Newton fogar Mit⸗ 
gi einer Kommiſſion geweſen ſey, die von der Unioerſität 
Jute pe ernannt worden, um ſich der Verfügung König 
unde J. zu widerſetzen, als dieſer zu Gunſten von Alvan 
8 dis die Univerſitäts⸗ Statuten umgangen wiſſen wollte. 
an das ganz ungebräuchlich, daß ſich die Univerſitäten 
8 Parlament oder an die Krone wendeten, und es ſey 

der Ela viel ihm bekannt, nur zweimal geſchehen, nämlich bei 


belton wordung Pekcevals und bei der Untercrückung der Re⸗ 


Erete von 1715. Ausführlicher ließ ſich der Biſchof von 
um er vernehmen; den Diſſenters, behauptete er, ſey es nur 
Berun Umfturz der herr ſchenden Kirche zu thun. Dieſe Aeu⸗ 

On veranlaßten den Lord⸗Kanzler, noch einmal das 
deln zu ergreifen, und es in den heſtigſten Ausdrücken zu ta⸗ 
noch nf. man junge Leute, die den Inhalt der Glaubens ehre 
noͤthi cht begriffen, jene 39 Artikel ganz blind zu unterzeichnen 
brätede? er nannte dies, in welchem Gehirn es auch ausge⸗ 
Nedertreenden ſeyn möchte, einen bloßen Dackmantel für die 
Wort ächtigſte Scheinheiligkeit und Heuchelei. Bei dieſen 
Rufen wurde er vom Marquis v. Salisbury zur Ordnung 

auge weil er einen underantwortlichen Angriff auf eine 
Dies b fat det Inſtitutionen des Landes gemacht habe. 


beſtritt Lord Brougham, worauf ihn auch Lord Wyn⸗ 


ki 
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ford zur Ordnung rief. Er rief nun ſeinerſeits wieder dieſen 
zur Ordnung, indem er behauptete, daß er das Recht habe, in 
ſeinem Vortrage fortzufahren, und wenn ihm das nicht zu 

ſtanden würde, wollte er auf ein Amendement antragen. In 
dieſem Ton wurde die Debatte noch eine Zeit lang fortgeführt, 
bis der Lord⸗ Kanzler feine Stimme übermäßig anſtrengte 
und ſich endlich zu feiner Rechtfertigung Gehör verſchaffte. 
Es wurde ihm aber darauf noch einmal vom Marquis von 
Londonderry der Vorwurf gemacht, daß er ſich höchſt un⸗ 
2 benommen und einen Auftritt hervorgerufen habe, 
er im Oberhauſe ſeines gleichen ſuche. 

London, vom 22. April. Noch iſt hier Alles voll von 
den Ereigniſſen des geſtrigen Tages. Die Arbeiter⸗Vereine 
des Landes zu einem wohl organifirten Ganzen verbunden, 
traten zum erſten Male mit einer Unheil drohenden Demon⸗ 
ſtration öffentlich auf; urſprünglich nur Verbindungen der 
Arbeiter einzelner Fabrikorte, um die Fabrikherren zur Ge⸗ 
währung höheren Lohnes und zur Ermäßigung der Arbeit 
zu zwingen, verſuchten ſie es geſtern zum erſten Male als eine 
zweite Gewalt im Staate ſich der Regierung gegenüber zu 
ſtellen; aber dieſer erſte Verſuch ft et, das verhängniß⸗ 
volle Unternehmen ſcheiterte an der Energie der Regierung, 
an der gi wich der Preſſe, an dem ordnungsliebenden Sinn 
der Bevölkerung. — In Oldham, bei Mancheſter, wo be⸗ 
kanntlich die Arbeiter⸗Vereine bereits zu blutigen Auftritten 
geführt haben, iſt die Ordnung noch immer nicht hergeſtellt. 
Die ganze Stadt iſt militairiſch beſetzt, alle Fabriken ruhen, 
alle Läden ſind geſchloſſen und 12 000 Arbeiter ziehen ſeit 
mehreren Tagen ohne Brodt und Arbeit in der Stadt herum; 
ſie halten ihre Verſammlungen an verborgenen Orten außer⸗ 
halb der Stadt und haben beſchloſſen, nicht eher wieder Arbeit 
anzunehmen, als bis man ihrem Verlangen nachgient Auch 
die Fabrikberren haben eine Verſammlung gehalten, in welcher 
ſehr verſchiedene Meinungen laut wurden, doch ſollen endlich 
Unterhandlungen angeknüpft worden ſeyn. Bei der Beer⸗ 
digung des geföbteten Arbeiters wurde die Ordnung nicht un⸗ 
terbrochen. Die Veranlaſſung des traurigen Vorfalls ſoll, 
wie man jetzt erfährt, darin gelegen haben, daß Herr Thomp⸗ 
fon in feiner Fabrik eine neue Art von Haspeln einführen 
wollte, womit ſeine Arbeiter nicht zufrieden waren; bekannt⸗ 
lich wurden ſeine ſämmtlichen Fabrikgebäude demolirt — Zu 
Mancheſter hat die Polizei Befehl, auf das erſte Signal dem 
Militair die Hand zu bieten. = 12,000 Perfonen haben 
ihre Arbeiten nierergelegt, 150 Baumwollen: Spinnereien 
ſtehen ſtill, dle Läden d ſämmtlich geſchloſſen, und kein 
ene eigt ſich auf den Straßen. Mittlerweile haben 

ich die Unioniften, welche von Demagogen aufgehetzt werten, 
mit ihren Kameraden zu Mancheſter, Liverpool und Birming⸗ 
ham in Verbindung geſetzt, um Unterſtützung für ihre darben⸗ 
den Familien zu erhalten. Aehnliche Verſammlungen haben 
zu Neweoſtle und zu Brighton ſtattgefungen, dle gewiſſer⸗ 
maßen einen polit'ſchen Charakter annahmen, deren Haupt⸗ 
zweck indeſſen dahin ging, die Freilaſſung der neulich in den 
Aſſiſen zu Dorcheſter verurteilten Unloniſten zu erlangen. Am 
18ten d. wurde auch bier in der Crown⸗and⸗Aechoꝛ⸗Tavern eine 
Verſammlung von 3000 Perſonen zu Gunſten der Verurtheil⸗ 
ten von Dorcheſter unter dem Vorſitze der Oberſten Evans ge⸗ 
halten. Es waren mehrere Parlamentsglieder 100 ea unter 
andern Hr. O'Connell, welcher ſich ſelbſt einen Apoſtel der 
Vewegungs⸗Parthei und den Radicalſten aller Nadicalen 
nannte. Dem Mitgliede für London, Sir Samuel Whalley, 
3 


wurden ſchon deim Eintritte ins Zimmer feine Börfe und 
goldene Uhr entwendet. i 

Nach Berichten aus Laguaira vom 27. Februar war 
eine Akte wegen Aufhebung der religlöſen Beſchraͤnkungen im 
dortigen Congreſſe durchgegangen. Am 22. Februar traf da⸗ 
ſelbſt der prokeſtantiſche Biſchof von Barbadoes ein, um den 
für ſeine Glaubensgenoſſen zu Caracas angelegten Kirchhof 
einzuweihen. Bei dieſer Ceremonie war der Präſident der 
Republik, General Paez, nebſt 4 bis 500 anderen Perſonen 
zugegen. 

Lord W. Ruſſel kam geſtern nebſt Gattin hier an; er wird 
noch nicht ſo bald nach Skuttgart abgehen. 

Man nennt das Brodt, das jetzt aus Frankreich wu Anz 
und hier zu 4’, Pence die 4 Pfo. verkauft wird, Dover⸗Bread, 
well es über Dover kommt. Wenn es erlaubt iſt, frägt eine 
Zeitung, „manufakturirtes Getreide“ einzuführen, wozu die⸗ 
nen dann noch die Beſchränkungen der Einfuhr fremden 
Getreides? 

Der Biſchof von Meath hat am Freitag ſeinen Sitz im 
Oberhauſe eingenommen und den üblichen Eid geleiſtet. 


Frankreich. 


Paris, vom 21. April. Der Fürſt Soutzo, außerordent⸗ 
licher Geſandter Sr. Maj. des Königs von Griechenland, hat 
vorgeſtern dem König in einer Privat⸗Audienz die Zurückberu⸗ 
fungöfchreiben überreicht. Der Fürſt Soutzo tft zum Geſand⸗ 
ten Griechenlands in Rußland ernannt. 

Nicht nur in Metz, wie ſchon früher gemeldet worden, ſon⸗ 
dern auch in allen andern bedeutenderen Garniſonen iſt der 
Verkauf von Militairpferden, welcher wegen einer Reduktion 
der Armee bereits angeſetzt war, widerrufen worden. 

Allgemein wundert man ſich, daß bie Regierung, während 
ſie mit der größten Strenge — und das mit völligem Recht — 

egen die Republikaner verfährt, doch die in die Lyoner Ange⸗ 
egenheiten verwickelten Karliſten mit aller möglichen Scho⸗ 
nüng behandelt, beſonders die Herrn Bourmont und Sala, 
die man nur bei dem General⸗Procurator in Verwahrſam hielt, 
wo man ihnen alle Berückſichtigung zu Theil werden ließ; 
jetzt ſind ſie bekanntlich wieder in Freiheit geſetzt worden. — 
Nach den neueſten offiziellen Berichten ſollen von den Trup⸗ 
pen nur 258, und von den Inſurgenten ungefähr 600 Mann 
in Lyon kampfesunfähig geworden ſeyn. — Von den während 
des 14ten und 15ten und ſeitdem hier verhafteten 831 Perſo⸗ 
nen ſind nach vorläufigem Verhöre geſtern 80 wieder in Frei⸗ 
heit Het worden. 
on den Verwundeten, welche im Hotel Dieu liegen, 
wird kaum einer davon kommen. Alle haben mehrere gefaͤhr⸗ 
liche Wunden. 

Einige Journale haben geglaubt oder glauben machen wol⸗ 
len, daß Herr von Bourmont der Vater in Lyon verhaftet 
worden ſey Dies iſt aber ganz ungegründet. Derſelbe be⸗ 
findet ſich in Rom. 

In der Gaz. des Tribunaux lieſt man: Herr Desmor⸗ 
tiers, Königl. Prokurator, hat geſtern eine lange Unterre⸗ 
dung mit Herrn Gisquet gehabt. Man ſagt, dieſelbe habe 
ſich auf die Maßregeln wegen der Verhaftung einiger Perſo⸗ 
nen von Bedeutung bezogen, die bei den Vorfällen in der 
Straße Transnonain betheiligt find. 

Mit dem 1. Mai werden die Säle für die Gewerbausſtel⸗ 
lung eröffnet. Indeſſen haben Viele, die Gegenſtände liefern 
wollen, durch die legten Unruhen aufgehalten, den Wunſch 
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ausgeſprochen, daß man den Zulaſſungstermin um einige Zet 
verlange rn ſolle. ! s Krieges; 
Geſtern arbeitete der König mit den Miniſtern des Kuchen, 
des Innern und der auswärtigen Angelegenheiten, und. 
theilte darauf dem Marſchall Gerard eine Privat⸗Au ein 
Man ſpricht davon, daß Thiers den Kammern 
Geſetz vorlegen werde, wodurch die Regierung ermächtigt 1 
den ſoll, alle Perſonen, die an republikaniſchen Vereine aus 
nähmen, ohne irgend eine prozeſſualiſche Weitläuſtigkeit 
Frankrelch zu entfernen. 
Der Moniteur enthält Folgendes: „Die am 14. hat 
vorigen Jahres zu London abgeſchloſſene Poſt⸗Convention des 
weder in Frankreich noch in England den Erwartungen 
Publikums vollſtändig entſprochen; man verkennt zwar 
die Vortheile einer täglichen und ſchnelleren Verbindung eln 
ſchen den beiden Hauptſtädten, aber man bedauert ale 
die Vertagung vieler anderer nicht minder wichtigen Verbeſ 
rungen, deren der Poſtdienſt noch fähig zu ſeyn ſcheint. melt 
Das Journal des Debats publicirt heute er: ‚ 
Subferiptiond » Lifte, welche ſich nur auf 350 Fr. beläuf 15 
U 


ya 


Die Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchenrechte! 
jetzt als Abzeichen das Kopfhaar à la Benjamin Conſtant 
ten lang herunter hängend). Viele Fabrikanten haben! 
Arbeitern angedeutet, daß ſie entlaſſen werden würden, 
ſie ſich das Haar nicht abſchneiden ließen. if 

Der Obfervatenr de ! Aisne meldet, daß zu Se 
ſons viele Verhaftungen unter dem Militair und den 
beitern ſtattgefunden hätten. x 

In Nismes und Montpellier find kleine entſtal 
dene Unruhen ohne Blutvergießen gedämpft worden. ſch 

Die Contemporaine (Madame St. Elme) hat Fı; 
nach London begeben, um dort ein Werk, unter dem ZT 
„le Geolier devenu Roi,“ erſcheinen zu laſſen. Man Ja ; 
fie habe es nicht gewagt, dieſes Werk, das voll von Anſpielun 
gen auf den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge in Frank 
ey, in Paris heraus zu geben. = 

Aus Madrid meldet man: „Durch ein Dekret der 10 
nigin vom 6. April iſt der General: Lieutenant Don er) r 
Valdes, ehemaliger Ban: und Minifter unter den CO: ain 
der kürzlich nach Spanien zurückkehrte, zum General Capiben 
von Cadiz ernannt worden. Ein anderes Dekret ernennt 
General⸗Lieutenant Don Geronimo Valdes zum Genen 
Capitain von Valencia.“ 

Paris, vom 22ften April. Pairs kammer. ver. 
vom 2iften. Die Kammer kam Mittags um 1 Uhr bei ple 
ſchloſſenen Thüren als Gerichtshof e um über 
bei dem ihr aufgetragenen gerichtl. Verfahren zu beobacheeſe 
den Formen zu derathſchlagen. — Hiernächſt conſtitulrke, te 
ſich wieder als geſetzgebende Verſammlung, und beſchäfth 
ſich als ſolche mit der Erörterung des Geſetzentwurfs klinge 
treff der in Frankreich anweſenden politiſchen Flüchtl * 
Nach einigen 3 der Grafen v. Montloſter une 
N nahm fie dieſen Geſetzentwurf mit 93 Stimmen geg 

nf an. 5 

Deputirten⸗ Kammer. Sitzung vom 21ſten. — 8 
Etienne erftattet Bericht über den Geſetzentwurf, einen der 
Berordentlichen Credit von 400.000 Fr. zur Unterſtützung l 
Verwundeten von Paris und Lyon betreffend. Die kuf, 
an beantragt die Annahme des Entwurfs. Die D alten 
ion wird auf übermorgen feſtgeſetzt. — Herr Baillot fi we“ 
der Kammer ſchriftlich ſeinen Bank für das Intereſſe ad, 
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arſchall Soult legt demnächſt zum zweitenmale den 
— der Pairs kammer modificirten Geſetzentwurf über die Stel: 
gen Wer Offtziere der Land⸗ und Seemacht vor. Den übris 
n der 9 — füllen die Berathungen über das Bud⸗ 
. 8 Kriegs⸗Miniſteriums. Das 15te Kapitel, welches 
Me, Summe von 13,006,000 Franken für das Artillerle⸗ 
dul el enthält, erlitt nach einer langen Debatte eine Re⸗ 
gen! on von 4,673,000 Franken, und das 16te Kapitel (Ins 
25 7800 grant 14,875,000 Franken) eine dergleichen von 
11; ranken. 
ber Alle Nachrichten, die jetzt von allen Punkten Frankreichs 
„ eintreffen, verkünden, daß die Ruhe überall, wo fie ge: 
N worden war, wieder bergeftellt iſt. Aber überall ſchrei⸗ 
Juto auch mit der größten Strenge zur Verhaftung der 
Das bibuen, welche als Glieder der Affociationen bekannt find. 
7 Miniſterium ſcheint die Abſicht zu haben, ſie verhaften 
dag affen und durch gerichtliche Verfolgungen zu nöthigen, 
wol Königreich zu verlaſſen. Es heißt ſogar, Herr Thiers 
der aon den Kammern ein neues Geſetz verlangen, welches 
ehörde das Recht übertragen würde, die Individuen, 
eine de Mitglieder republikaniſcher Aſſociationen wären, ohne 
e andere Prozeßform aus Frankreich zu verweifen. 
men e republikaniſche Aſſociation von Dole (Juradeparte⸗ 
) hat ſich aufgelöft. 
nahme Inſurrektlonshäupter, ſagt der Courier de Lyon, 
en ihre Zuflucht zu allen nur möglichen Mitteln um ven 
dutenden Muth ihrer Streiter zu ſtaͤlen. So ließen fie in 
C0 Straße Dupin einen vergeblich von Parls abgegangenen 
mier ankommen. Man hielt ihn an, man durchfuchte 
905 und fand bei ihm Depeſchen, welche meldeten, daß 
wig Philipp geſtürzt, und die Republik in Poris procla⸗ 
das worden ſey. Auch hatten ſie unter ihren Anhaͤngern 
Yet Kom der baldigen Ankunft Lucian Bonaparte's 
en laſſen. 
har Sufol e den aus Portugal hier eingetroffenen Nachrichten 
dal, Don Carlos allen Offizieren, die ſich bei ihm vereinigt 
da len, erklärt, daß ihn zwar ihre Anhänglichkeit erfreue, 
m fie aber für den Augenblick nicht mehr in feinen Dien⸗ 
behalten könne; jeder möge nun den Weg einſchlagen, der 
nem zuträglichſten ſey. Dies iſt alſo das Ende des Inva⸗ 
De splanes, den er, wie man glaubte, fo eifrig verfelgte. — 
Mit Ouverneur von Badajoz hat am Sten der Regierung 
liger sil, daß 18 Wagen mit verwundeten Soldaten Don 
doch nis in Folge eines Treffens, deſſen nähere Umſtände man 
Carrelcht kenne, in Evora angekommen ſeyen. — Zumala 
Unngeder befindet fich mit dem Ueberreſte der Faktion in der 
konne zend von Eſtella. General Queſada fteht mit feiner Co» 
tet WC Cavallerie in der Nahe dieſes Ortes und beobach⸗ 
iſten. 
dhe biefige Banquier Ardouin, derſelbe, welcher das Anz 
um wia Donna Maria kontrahirt, iſt nach Madrid abgereift, 
dem bahn des Spanifchen Anlehens zu unterhandeln, zu wel» 
ſeyn m üſentlich die Vorſchläge bis zum 30ſten d. eingeliefert 


Menden Herzog von Nemours beſindet ſich ſeit Sonntag in 
5. G. N ne „feinem —— Bruder. 1 5 
8 urde Herr Barthe al äſident ech⸗ 

N 1 2 feierlich 2 a i N 
„„vom 20. April. efe aus Waſhington vom 
„ra melden: Der Präfident hat die drei ratten Bank⸗ 
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Direktoren wieder eingeſetzt. Dies hat, Be ber Urfache mes 
Pie welche er welcher d hat, große Aufregung veranlaßt. 
ie Weiſe, in welcher dieſe ſeltſamen Ernennüngen ange⸗ 
kündigt wurden, war drohend, und ſchloß damit: Der Prä⸗ 
ſident werde vom Senat an das Volk appelliren. Andrerſeits 
laubt man, daß der Senat in der nächſten Sitzung diefe drei 
änner abermals verwerfen werde. 


Nlederlande. 


Aus dem Haag, vom 23. April. Man meldet aus 
Breda: Es iſt nunmehr feſtgeſetzt, daß im Laufe diefes Jah⸗ 
res, eben ſo wie im vorhergehenden, wieder zwei Armeelager, 
das eine zu Reyen, das andere bei Oeirſchot, jedes für eine Ar⸗ 
meediviſion eingerichtet, abgeſteckt werden und die Truppen 
dieſelben um die Hälfte des Juni 1 ſollen. j 

Unſere Zeitungen enthalten ein Reſums der in den Sectio⸗ 
nen der zweiten Kammer erhobenen Bedenken gegen die vier 
neuen Finanz⸗Geſetz⸗Entwürſe. Faſt in allen Sectionen iſt 
dle Anſicht manifeftirt worden, daß es höchſt rathſam erſcheine, 
eine Verminderung des Kriegsheeres, namentlich durch Ent⸗ 
laſſung der Schuttereien, eintreten zu laſſen. 

Im Handels blad lieſt man: „Rotterdam iſt ſon⸗ 
der Zweifel eine derjenigen Holländiſchen Städte, welche in 
Folge des Belgiſchen Aufſtandes am meiſten gewonnen hat. 
Die ſchöne Lage der Stadt an der Maas, und der ſeit ein paar 
Jahren angelegte Kanal, auf welchem die größten Seeſchiffe 
mit ihrer Ladung in wenigen Stunden von Helvoet bis an die 
Stadt kommen, bieten Vorzüge dar, welche andere Seeſtädte 
entbehren; und daß der Tranſit⸗Handel mit den aus England 
kommenden, nach Deutſchland beſtimmten Engliſchen Waa⸗ 
ren dort zu Hauſe gehört, iſt allgemein bekannt. Eine Menge 
der angeſehenſten Antwerpener Rheder haben ſich zu Rotter⸗ 
dam niedergelaſſen und daſelbſt an 30 Schiffe vom größten Ka⸗ 
liber, vornehmlich nach Oſtindien in Fahrt geſetzt. Der Vor⸗ 
rath an Gütern iſt gegenwärtig ſo groß, daß nicht nur an 
Packhaͤuſern und Speichern Menge entſteht, ſondern man 
ſelbſt genöthigt iſt, Güter in Delftshaven, Schledam und an⸗ 
dern nahe gelegenen Orten zu bergen. Rotterdam wird nun 
aber durch alle dieſe Umftände viel zu klein, wobei man denn 
auch ernſtlich Bedacht darauf nimmt, ein Lokal ausfindig zu 
machen, wo man ein 20 Dock, ein Niederlage⸗Baſſin an⸗ 
legen kann. Dabei muß Rath geſchafft werden für das Un⸗ 
terkommen der ſich hier niederlaſſenden Perſonen, für zweck⸗ 
mäßige Bergung der Waaren und ſichere Ueberwinterung der 
Schiffe. In der That hat auch kürzlich zu dem Ende eine Zu⸗ 
ſammenkunft der Stadt⸗Behörden mit . Mitgliedern der 
reg und Verwaltern verſchſedener Niederlagen 

attgefunden Die hier gefaßten Beſchlüſſe find noch nicht 
bekannt. 
Belgien 

Brüffel, vom 21. April. (Aus einem Privatſchrelben 
in der Bremer Ztg.) Es ſcheint ſich immer mehr herauszu⸗ 
ſtellen, daß die kürzlichen Raub: und Zerſtörungs⸗Scenen in 
we einem allgemeinen republikaniſchen Infurrectionsplane 
angehörten, der gerade an demſelben Tage zuerſt in Lyon, fpäs 
ter dann auch an den übrigen Punkten Frankreichs ſich blutig 
offenbart hat. Die armen Drangiften gaben mit ihrer unvor⸗ 
ſichtigen Aeußerung alter Anhänglichkeit an das frühere Re⸗ 
gentenhaus nur den Vorwand und die erwünſchte Gelegenheit, 
die wilden Begierden des Pöbels zu entfeſſeln; und die 2 
rung hätte vielleicht nur noch kurze Zeit das energiſche Ein⸗ 


gie verſchleben und durch das gar patriotiſch klingende 
Geſchrei: „Es lebe Leopold!“ ſich täuſchen laſſen dürfen, um 
durch die geheimen Lenker die einmal entfeſſelten Horden gegen 
ſie ſelbſt gerichtet zu ſehen. Noch neuerdings wird aus Gent 
berichtet, wie dort plötzlich viele Fremde von verdächtigem Aus⸗ 
ſehen trotz der verſchiedenen Orden, die ſie zur Schau trügen — 
in den Straßen geſehen würden und wie man Einzelne dieſer 
remden auch ſchon bemüht gefunden hätte, als Volksredner 
hre Lehren den dortigen Arbeitern begreiflich zu machen. — 
Selbſt die Reglerung ſcheint in dieſer Hinſicht jetzt klarer zu 
fehen, wenigſtens find, ihre neueſten Maßregeln vorzüglich ger 
gen die Republikaner gerichtet, und fie will offenbar nicht laͤn⸗ 
855 dulden, daß Belgien eine Art von freiwillig gewähltem 
otany⸗Bay für die politiſchen Verbrecher Frankreichs bleibe. 
Die Schweiz 253 ihr dabei auch wohl warnend vor Augen 
ſtehen. — Nachts ſieht man noch immer Kavallerie⸗ und In⸗ 
fanterie⸗Patrouillen durch die Straßen Brüſſels ziehen und die 
Gensd'armerie macht Excurſionen in die benachbarten Ge: 
meinden. 

Brüſſel, vom 23. April. Die beiden Kammern haben 
ſich geſtern verſammelt. In der Repräſentanten⸗Kammer 
bat Hr. Rogier einen Bericht über die Ereigniſſe am öten und 
öten April abgeſtattet; er erinnerte darin an die Umſtände, 
welche denſelben vorhergingen, an den Rückkauf der Pferde 
des Prinzen von Oranien, an die Sprache der orangliſtiſchen 
Blätter, an die Flugſchrift und an die durch die Autoritäten 
und die Regierung ergriffenen Maßregeln. Endlich erklärte 
er die Unthätigkeit der bewaffneten Macht dadurch, daß die⸗ 
ſelbe irriger Weiſe geglaubt habe, fie dürfe ohne Aufforderung 
nicht einſchreiten; eine Aufforderung, welche die Vielfältig⸗ 
keit der Orte nicht geſtattet habe. — Der Juſtizminiſier Le⸗ 
beau ſprach von der Verbannung der Fremden, wovon die Ei⸗ 
nen ſich zu Organen der orangiſtiſchen Parthet, die Anderndzu 
Organen und Agenten der Propaganda aufgeworfen hätten. 
Er behauptete, daß Preßprozeſſe die Gefahr, denen ſie das 
Land ausſetzten, nicht hätten beſchwören können. — Auf eine 

rage des Hrn. Trenteſaux verweigerte er es, ſich über die 

ründe jeder Verbannung zu erklären. Die Erörterung die⸗ 
ſer Berichte wird morgen as finden. Die nämlichen Mitthei⸗ 
lungen wurden hieraüf dem Senat gemacht. Der Miniſter 
legte auch eine Namensliſte der Ausländer vor, welche Ver⸗ 
baͤnnungsbefehle erhalten haben, es find deren 25. 

Während der geſtrigen Sitzung waren hinter und vor dem 
Seſſions⸗Saal Linſentruppen und Stadtgarden aufgeſtellt. 
Die Gensd'armerie hat geſtern mehrere Hausſuchungen 

bei verſchiedenen Perſonen, gegen welche Verbannungs⸗Be⸗ 

ſchlülſſe erlaffen find, vorgenommen; ſie traf keine derſelben 

an. — Die Emancipation enthält ein an den König gerichte⸗ 

tes Schreiben, worin Hr. Chiti, Proſeſſor am Nuſeum be⸗ 

hauptet, der innere Friede ſey gegen die Angriffe der Feinde der 
die Her Ordnung der Dinge zu ſehr geſchützt, als daß die durch 
die Regterung verordneten Verbannungen mehrerer Fremden 
zu rechtfertigen ſeyen. 

Das Miniſterium hat gegen die Erklärung des Antwerpe⸗ 
ner Gerichts hinſichts der von dort verbannten 4 Holländer an 
den hleſigen Appellationshof ſich gewendet, der wahrſcheinlich 
morgen ſeine Entſcheidung abgeben wirb. 5 

‚Der Kapitin von Beaulſeu iſt am 23ſten von Berlin mit 

Oepeſchen für die Regierung bier angekommen. Der Belgi⸗ 
ſche Kabinets⸗Courier Delmoitie iſt geſtern mit böchft wichtigen 
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Depeſchen des Britifchen Kabinets und des Hrn. Vandeweyer 
für die Bel. Regierung von London hier angekommen. kerung 
Der Graf von Latour⸗Maubourg hat bei feiner Reg b dem 
einen 5 monatlichen Urlaub nachgefucht, um ſich nach dem 
Süden zu begeben. 5 und 
Durch eine Könkgl. Verordnung iſt den Difisieren 75 
Soldaten, die ſich am 6. April und an den folgenden 2 lion 
in Brüſſel befanden, ein fünſtägiger Sold als Gatificalſos 
bewilligt worden. 


Schweiz. ut 
Appenzell, vom 21. April. In Aufferrhoden 7 
die Stimmung wieder ruhiger zu werden. In mehreren en, 
meinden hinter der Sitter verdrängt der immer drückendere darf 
mangel die Reviſionsſache aus dem Geſpräche. Man pr 
eine ruhige Landsgemeinde erwarten. Die Reviſion wird ie 
verläſſig ſiegen, aber wahrſcheinlich vorläufig auf die 
beſchränkt werden. a 
3 Spanien. gift 
Madrid, vom 15. April. Die Königin von Portuga um 
nunmehr anerkannt worden. Herr Perez de Caſtro früher zan, 
Miniſter in Nom ernannt, ſollte nunmehr am 16ſten d. Ti, 
als außerocdentlicher Geſandter nach Portugal gehen. uf, ce 
len Punkten fiegen Don Pedro's Waffen, die Hälfte, her die 
ibm unſer General Rodil zuführt, wird wohl entſchelden en, 
Gräuel beenden, welche Portugal ſeit langer Zeit verwüſt ehr 
— Unſere Stadt⸗Miliz gewinnt fortwährend neue Thel ge, 
mer. Herr Martinez de St. Martin, der neue Generals n 
pitain iſt hier angekommen, feſt vertrauen die Bürger ſein 
Patriotismus. Be- 
In dem Nachſtehenden geben wir den Auszug des die 
richtes des Miniſter⸗Rathes an Ihre Majeſtät die 
Königin⸗Regentin, aus welchem der Leſer unſtreitig ion 
reſpektiven Talente wird beurtheilen können, die jetzt Span 
bevormunden: — re 
„Sennora! Wir, die ro here Staats : Secret tn, 
haben die Ehre, Ew. Majeftät hiermit auf den Punkt augen 
ſam zu machen, der uns der wichtigſte ſcheint, um den fi cher 
zu befeſtigen und um das künftige Schickſal der Nation lten, 
zu begründen. Ewr. Majeſtät war der Ruhm vorbeha eine 
unſere alten Grundgeſetze zu erneuern. Es ſt ein von 
Reihe glorꝛeicher Fürſten geheiligter und viele Jahrhu Spa. 
nach einander unverbrüchlich beobachteter Grundſatz De ige 
niſchen Geſetzgebung, daß, „wenn eine große und gew olleh, 
Aufgabe vorliegt, die Cortes zuſammenberufen werden IT san 
und zwar die brei Standſchaften des Königreichs zu genen 
ſchaftlicher Wirkſamkeit, je nachdem es die Könige a ? 
Nachfolger beſtimmen werden.“ Es ift allgemein aner malt 
daß dieſe geſetzliche Zuſammenkunft der fouverainen gere 
zur feſteſten Stütze dient. — Auch war es ein unbeſt le ver 
Grundſatz des Spaniſchen Staats⸗Rechts, daß ohne Pur 
läufige Einwilligung der Cortes des Königreichs beine — 
en, Steuern oder Opfer ausgeſchrieben werden dur lebten 
iefe beiden Gefege wurden unvermerft aus unſerer ohne 
Geſetz⸗Sammlung entfernt. Doch fügte man bei e zu 
Beiſtand der Cortes erlaſſenen Geſetze, um ihnen Rahel 9 
verleihen, die Formel hinzu, fie follten eben fo gültig ID 
ob ſie mit Einwilligung der Cortes publicirt wären. 10 
Nothwendigkeit, die Cortes zuſammenzuberufen, ie deuti® 
während der Minderjährigkeit unſerer Fürftin noch v milie der 
cher zeigen, zumal da ein Prinz der Königlichen Fa 


Aden ſelnes eigenen Bruders das Scepter entreißen, und, 
Ebern Borfpiel zur Ufurpation den Bürgerkrieg erregen will. 
digen deshalb iſt es eben fo. gerecht als ſtaatsklug und zweckmi⸗ 
12 00 einer verrätheriſchen Fuktion, die ſich für die Uſurpation 
le ik um ihren eigenen böfen Leidenſchaften zu fröhnen, den 
be en Strahl von Hoffnung zu benehmen. — Die Wiederein⸗ 
1 85 der Cortes des Königreichs iſt das einzige als geſetzlich 
erkannte Mittel, um die ungerechten Anmaßungen zurück⸗ 
ide fen, den Parteien die Waffen zu entreißen und einen un⸗ 
de rruflichen Beſchluß auszuſprechen, der dem kün't'gen Frie⸗ 
ol s Staats zum Unterpfand und zur Bürgſchaft dienen 
Vel Aber wie ſollen die Cortes zuſammenberufen werden? 
elche Form ſoll nun vorzugsweiſe als Muſter angenommen 
genden? Es wäre kein großer Vortheil, ſelbſt wenn es ge⸗ 
nge die Art und Weiſe, wie die alten Cortes ſich verſammel⸗ 
tun beſtimmt zu ermitteln. Der Hauptzweck einer Regie⸗ 
unde iſt, die Grundlegen der alten Geſetzgebung mit Einſicht 
pa Scharfblick dem jetzigen geſellſchaftlichen Zuſtande anzu⸗ 
aden. — So haben wir es für angemeſſener und zweckmäßt⸗ 
erachtet, uns auf einem ebenen und ſicheren Wege auf ein 
altdornichtes Gebiet zu begeben. — Der e iy unſerer 
i en Cortes war, in wichtigen Verhältniſſen des Staats den» 
NR Händen die großen 


Klaſſen und Perfonen, in deren 
ntereſſen und das gemeinſame Erbgut der Geſellſchaft ecuhene 
den aD zu verſchaffen. — Ein Belag dafür iſt, daß wir in 
erſten Jahrhunderten der Monarchie den General! Junten 

hen Königreichs die Prälaten und Edlen haben beiwohnen fe: 
der blo weil in jenen Zeiten der Staat ſo organifirt war, daß 
2 beiden Klaſſen im Beſitz der großen Güter, der Rechte, 
und walt, kurz alles desjenigen waren, was Einfluß verleiht 
and Schutz erheiſcht; aus ähnlichen Gründen gefdt) in den 
Gleiten Europäiſchen Staaten, mit wenigem Unterſchied, ein 
me ichs. — Aber ſeildem die Cioiliſation und die Bildung 
cu hr in Schwung kamen, als durch die unmerkliche Verbeſſe⸗ 
7 der age des Volks die Mittel⸗Klaſſen des Geſellſchaft 
5 oßeres Gewicht und dann ſtädtiſche Rechte und Freiheiten er⸗ 
malten, ſtrebten dieſe mittleren Klaſſen danach, in den allge⸗ 
inen National⸗Verſammlungen ebenfalls ihre Stimme abzu⸗ 
beben, — Dieſe Wirkung machte ſich in Spanien eben ſo fühl⸗ 
im wie in den anderen Monarchieen Europas. So bildete ſich 
wie Schooß der Ration ein neues politifches Element, welches, 
natürlich in den Cortes der Monarchie feine geſetzmäßigen 
faroräfentanten fand. — Auf dieſe Weiſe zeigte ſich dieſe heil⸗ 
unte Inſtitution, indem fie alle Intereſſen der Gefeltfchaft, 
mei dem ſchirmenden Schild des Thrones vereinigt, zu einem 
inſamen Zweck in Bewegung ſetzte, in ihrer Kraft und 

he uchkeit — eine Inſtitution, die dem Staate ſo viel glück⸗ 
in ra ruhmvolle Tage gegeben hat; fie behauptete ſich ganz 


0 ber, vollen Mocht und Geltung; jedesmal aber, wenn fie 
chränkt und verſtümmelt ſah, vermochte ſie nicht, dieſel⸗ 
= Vohltpaten zu ſtiften, oder neuem Unheil vorzubeugen. 


e überaus wichtige Betrachtung hat uns auf einen Aus⸗ 
Parke bunkt hingeführt, wo wir, um von da aus ſicher vor⸗ 
Leit , zu fchreiten, uns fefiftellen zu müſſen 9 77 Zur 
wurden ſeres gem und Königs Don Carlos 1. (Karl's V.) 
don el zwei Stände des Staats, die Geiſtlichkeit und der Adel, 
ader — Cortes ausgeſchloſſen. Dieſe gefährliche Neuerung 
Zeit an cle eine entgegengeſetzte Wirkung hervor. Von dieſer 
der gut, wo das richtige Gleichgewicht und Niveau, die zu ei⸗ 
den, en Verwaltung der Monarchie vonnöthen find, aufhör⸗ 

euartete die alte Cortes⸗Inſlitution dermaßen, daß wir 
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kaum noch einen Schatten von dem, was ſie früher war, in ihr 
wiederfinden würden. — Aber weder die fortſchreitende Ent⸗ 
wickelung ber Nation, noch der Geift des Jahrhunderts, in 
welchem wir leben, geſtattet es, daß man das Schickſal des 
Staats einem leeren Scheingebilde von Cortes anvertraue, das, 
wenn es auch den urſprünglichen Namen führte, doch nicht im 
entfernteſten die wirklichen Intereſſen der Geſellſchaft repräſen⸗ 
tiren würde, und das dem Thron weder die nöthige Mitwir⸗ 
kung, noch den hinreichenden Beiſtand darbieten und weder die 
Wünſche noch die Hoffnungen der Völker befriedigen würde. 
— Es konnte kein Unternehmen geben, welches der großen 
Seele, womit der Himmel Ew. Majeftät begabt hat, würdiger 
wäre, als die Abſicht, eine fo ehrwürdige Inſtitution in ihrer 
Vollſtändigkeit und in ihrer Größe wieder herzuſtellen und ſo 
viel als möglich die alten Cortes der Monarchie zur Grundlage 
für dieſes neue Gebäude anzunehmen. — Hiermit wird man 
die Bahn des Geſetzes betreten, die man nie wieder verlaſſen 
ſollte; man wird Rechte wieder herſtellen, die weder abge⸗ 
ſchafft, noch veräußert worden, noch durch Verjährung oder 
Vergeſſenheit verloren gehen können; und indem man allen 
ſellſchaftlichen Intereſſen eine geſetzliche Richtung ſichert, wird 
das Murren der Parteien durch die Stimme der Nation erſtickt 
werden. — Wenn man die Cortes in zwei Stände oder 
Standſchaften (estamentos) theilt, ohne ihrem alten Ur⸗ 
ſprung Eintrag zu thun, und indem man fie nach derjenigen 
Form modiſtcirt, welche die Erfahrung als die er fte 
empfohlen hat, kann man ohne Gefahr und Unfall zu dem wich⸗ 
tigen Zweck dieſer bewundernswürdigen Inſtitution gelangen. 
Hiernach wird nun die Eintheilung der Stände fo bevorwortet, 
wie das geſtern mitgetheilte Statut ſie feſtſetzt. a 


Portugal. 


Liſſabon, vom 14. April. Dom Pedro iſt am gien d. 
von hier nach Cartaxo, dem Hauptquartlere feiner Armee, ab⸗ 
egangen. u 
R Si der Einnahme der wichtigen Feſtung Valenca iſt nun 
die Eroberung der ganzen Provinz Minho beendigt. Napier 
fand daſelbſt 20,000 Pfund baares Geld und vide Depoſita, 
weil die Migueliſten diefen Ort als einen ſehr ſicheren Platz 
betrachtet hatten. Der Admiral wurde bei der one des 
Ortes durch eine Anzahl von Spaniern unterflüßt, die durch 
die Ausſicht auf Beute herbeigelockt worden waren. Es hat 
fi eine Spaniſche Kriegs⸗Brigg dem conſtitutlonnellen Ge⸗ 
ſchwader angeſchloſſen, und die 1 „Perla“ iſt, wie 
man glaubt in derfelben Abſicht, von Cadix abgeſegelt. Napier 
aldanha ſollen um einen Grad höher in der Pair⸗Würde 
255 de Geleiro iſt nach Amarante vorge⸗ 
rückt und will die 2 aus Traß⸗os⸗Montes ganz 
u verdrängen ſuchen. Man glaubt, daß Donna Maria näch⸗ 
en in Beira und am ganzen Ufer des Douro anerkannt 
eyn wird. 
Im Süden kam es am Aten d. bei Fouls zu einem Gefecht, 
in welchem 70 Migueliften blieben. Bernardo de Sa befindet 
ſich zu Faro, will aber, ſobald er Verſtärkungen empfangen 
hat, a ch wieder die Offenſive ergreifen. 
er Oberſt Antao Gaz 28 de Madoreira, der die am 
ſüdlichen Ufer des Tajo befindliche Streitmacht befehligt, mel⸗ 
det, daß vorgeſtern ein Theil feiner Einie von 150 Mann Ka⸗ 
vallerle, 1800 Mann Infanterie und 8 Stücken Geſchütz an⸗ 
gegriffen wurde. Das Gefecht dauerte von 1 bis 4 Uhr, und 
die Migueliſten zogen ſich mit einem Verluſt von 16 bis ZU 


und 
befördert werden. 


— 


Todten, worunter 2 Offiziere, zurück. Sie nahmen eine 
grobe enge von Verwundeten mit fort. Auf Seiten der 

onſtitutionnellen wurden angeblich nur 3 bis 4 verwundet, 
N Artillerie⸗Unteroffizier gerieth in feindliche Gefangen⸗ 


In Beja und Alcacer do Sol find die Miguelliſten weder 
elngerückt; die Chronica behauptet, fie hätten viele Grau: 
ſamkeit daſelb begangen und Männer, Weiber und Kinder 
ermordet. „Dom Miguel's Sache“, fügt dieſes Blatt 
hinzu, „iſt jedoch als verloren anzuſehen, denn es fand noch 
nie ſo ſchlecht damit, als jetzt. Sobald 1 genommen 
iſt, müſſen auch Coimbra, Lamego und Vizeu ſich ergeben, 
und der Schrecken von Napier's Namen iſt eine hinreichende 
Bürgſchaft für deren Fall, wenn fie auch von dem Marſchall 
Macdonald in Perſon vertheidigt würden.“ 

‚Don Carlos iſt ganz allein in Santarem angekommen, 
weil er ſich im Norden nicht mehr ſicher geglaubt haben foll. 

Der Lieutenant Ebberworth, der im letzten November von 
den Migueliſten zu Alcacer gefangen genommen wurde, iſt 
aus feiner Gefangenſchaft entkommen. 


Os maniſches Reich. 


Konſtantinopel, vom 6. April. Es werden große Zu⸗ 
bereitungen zu einer Hochzeit getroffen, die am 30 ſten d. von 
zwei Sultaninnen Töchtern gefeiert werden ſolle. Der Ges 
a der erſtern, der Sultanin Salyha, wird wirklich Halil 
Paſcha werden; der künftige Gemahl der zweiten Prinzeſſin 
wird nicht genannt. — Der Königl. Griechiſche Geſandte Zo⸗ 
grophos hat noch keine Audienz erhalten. Dieſe Zögerung 
macht einen unangenehmen Eindruck. Die Arbeiten an der 
Marine dauerten unausgeſetzt fort und auch an Organiſation 
der Land⸗Armee wurde thätigſt gearbeitet. a . 

Die Ernennung der Hoſpodare der Moldau und Wallachei 
von Seiten der hohen Pforte iſt vollzogen worden. Zum Ho⸗ 
ſpodar der Moldau iſt Fürſt Michael Stourdza, und zum Ho⸗ 
ſpodar der Wallachei der Fürſt Alexander Ghika ernannt. 


8 Miszellen. . 
Bei der letzten Deputirtenwahl zu Brignoles im ſüdlichen 
Frankreich war am erſten Wahltag von 300 Wählern nur El» 
ner erſchienen. Er hätte ſonach recht leicht, und zwar ein⸗ 
ſtimmig, ſich ſelbſt wählen können. Am zweiten Tag waren 
14, am dritten nur 10, am vierten endlich 27 zugegen, von 
denen 26 ſich für Hrn. v. Pouves erklärten. Er iſt bereits als 
Deputirter in die Kammer aufgenommen. Dieſes Beiſpiel 
zeigt, daß es in Frankreich preſſantere Dinge giebt, als, nach 
dem Verlangen der Republikaner und Karliſten, eine noch grö⸗ 
ßere Anzahl von Bürgern zur Ausübung des Wahlrechts zu: 
zulaſſen, das ſchon jetzt in manchen Gegenden mit ſolcher 
Gleichgültigkeit betrachtet wird. 


Bei Gelegenheit einer vor nicht langer Zeit angeſtellten 
Wahl zwiſchen Kandidaten zur Direktion einer ſtädtiſchen 
Bühne, erhielt einer derſelben eine Stimme, ein Andrer alle 
übrigen. In Bezug auf Jenen bemerkte nun ein wortſpielen⸗ 
der Freund mit Achſelzucken: Einſtimmigkeit der Wahl 
und doch durchgefallen. 

München, vom 21. April. Guioo Görres und der 
Graf v. Pocci haben geiſtliche und weltliche Lieder in Bildern 
angekündigt; das erſte Heft iſt bereits hier bei Georg Jaquet 
erfchienen. Die Lieder find einfach, fromm, die Randzeich⸗ 


1652 


nungen, in der bekannten Manier Neureuther's, jedoch ſläch 
tig; der Abdruck nicht beſonders. 2000 
Im Laufe der Ießtverfloflenen 3 Wochen find gegen ale 
Auswanderer nach Canada, Vandimensland, Neu⸗Südn 1901 
und New⸗York unter Segel gegangen, und außerdem 15 
in dem Londoner Hafen 20 große Schiffe, we che eben nl 
Auswanderer nach jenen Ländern zu bringen beſtimmt Int 
— — ſind vielfache Beſchwerden über die vertragsw den 
en Verzögerungen der Abfahrt ſolcher Schiffe, wodurch 
us wanderern der größte Nachtheil zugefügt wird, laue f 
worden. Auch in Schottland ſcheint die Auswanderung 
im Zunehmen begriffen zu ſeyn. 
Techniſches. 1 
Vor etwa fünf Jahren wurde in dieſen Blättern dae che 
ſigen Gürtler Keul (Baſteigaſſe Nr. 5) erwähnt, we nen 
die zeither nur aus Böhmen und den Niederlanden be fr 
Stecher für Kammſetzer, fo wie die fogenannte licher 
ritte, die nur in Wien verſertigt wurden, in vorzügli 
Güte mittelſt eigends hierzu erbauter Maſchinen antenigg 
Da dieſer thätige, mehrſeitig gebildete Mann, gegenwöt en 
auch ſogenannte Ausſtreichmeſſer (Hackerkämme) ma- 
allen Größen, ſo wie alle Arten n zu Spinne, 
ſchinen fabrizirt, ſo finden wir es billig, auf dieſe von 17755 
kennern als vorzüglich anerkannten Fabrikate, das dabei IA 
verſtändige Publikum aufmerkſam zu machen. 
Hmpl. 
Tragant Arbeiten. itot 
Wenn auch die Traganf'- Arbeiten, welche der Cond ei 
Thieme gegenwärtig (Hummerei Nr. 16) vorzeigt, nicht 
1 11 Kunſtwerke find, fo können wir doch nicht läugle 
aß fie in ihrer Art eigenthümlich, als die beiten, welche e, 
eſehen haben, öffentlich einer Bemerkung werth bleibe 
efonders die Abbildung des Lieb ich ſchen Gartens, M 
Staffagen, dürfte die Beſucher unterhalten. ben 
Sollte nicht durch dieſe Arbeiten eine Andeutung gr 
fein: den Tragant zu bedeutenderen Gegenftänden beim = 
delliren verwenden zu können? pl. 
Theater Nachricht. ‚ii 
Sonnabend, den 3. Mal: Der Diamant des Geile 
nigs. Zauberſpiel mit Geſang in 2 Aufzügen, 
Ferd. Raimund. > er in 
ge > den 4. Mai: Tancred. Große heroiſche Op von 
2 Aufzügen. Muſik von-Roffini. Dem. Für ſt, 
der Königlichen italieniſchen Oper zu Dresden, 


Tancred, als Debüt. alt 
des Gewerbederen 


Allgemeine Verſammlun 

Montag, 5. Mai, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Todes Anzeige. 

Am 29. April c. ſtarb zu Coftl, nach langem aur 
lager, die verwittwet geweſene 385 Obriſtlieutena, Ja 
rig, geb. Czerny, in einem Alter ven beinahe 15 
ren. Im Gefühl des tiefiten Schmerzes zeigen die Thel 
fernten Verwandten und Freunden, — um ſtille!“ 

die Hinterbliebenen. 


nahme bittend, — hierdurch ergebenſt an: 
it einer Belege 


M 


— 
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“ Beilage zu NG. 102 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 


3. Mai 


1884. 


D Todes⸗ Anzeige. 
der en 23ſten d. M. endete unſer geliebter Gatte und Vater, 
rele⸗Steuer⸗Einnehmer Lühe, fein uns fo theures Les 
Neft e zeigen, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er» 


Sprottau, den 25. April 1884. 
Be Die Hinterbliebenen. 
9 Todes⸗ Anzeige. 
ei 10 Iſten dieſes endete an Zahnkrämpfen unſer innigſt 

Pie ter Julius fein nur 8 Monate gewährtes Daſeyn. — 

ine für uns fo ſchmerzliche Erfahrung zeigen wir Verwand⸗ 
chigen er eau ah 1 N . uns Se dar 

eilnahme auch ohne Beileidsbezeugung verſichert. 

Be den 2. Mai 1834. 8 
ki Der Kaufmann C. G. Stempell und Frau. 

N Todes ⸗Anzel ge.“ 

01 Geſtern Abend 8¼ Uhr entſchlummerte ſanft, an den 
Sen der Waſſerſucht, in ihrem 22ften Jahre, unfere theure 
von weſter und Schwägerin, Natalie Barchewitz. Ih⸗ 

und unſern entfernten Verwandten und Freunden ma⸗ 
Aan dieſen uns höchſt ſchmerzlichen Verkuſt, um ſtille 
Unahme bittend, ergebenſt bekannt. 
Schmiedeberg, den 1. Mai 1834. 
— Die Geſchwiſter und Schwager. 
Neue Musikalien 5 
erschienen und zu haben in Carl Cranz 
Kunst- und Musikalien-Handlung 
8 in Breslau (Ohlauerstralse). 
E. Philipp, 8 Romances pour le 3 a 
N T. 
Vorstehende 3 Romanzen (Lieder ohne Worte) kön- 
nen allen Clavierspielern Zr year werden. Sie eig- 
en sich ihrer schönen Melodie, so wie der Kürze we- 
ron esonders zum Vortrage in Gesellschaften, wo 
se und lange Compositionen ermüden. 


K 80 eben ist erschienen und in Carl Cranz 
unst- und Musikalien-Handlung in Breslau, 


Ohlanerstrafse, zuhaben: 
Ach möchte diesen Walzer!“ Walzer für das 
Pianoforte von F. W.M.Kariger. Für das 2 


5 Sgr. 
2 
Droschken-Galopp für das Pianoforte. 2½ Sgr. 
Posner Walzer, von Carl Stein. Sgr. 
ourri aus der Oper Zampa, von Herold, zu 4 
Anden eingerichtet.. 20 8 


Bre 


auer Lieblings-Tänze, von Herrmann, für 
Pianoforte. 2 Hefte, A 5 


12½ Sgr. 


Opern-Kranz. 2r Jahrgang. 
Eine Sammlung von Opern, mit Hinweglas- 
sung der Singstimme für das Pianoforte 
allein eingerichtet. 

Die erste Oper dieses zweiten Jahrgangs, oder der 
Reihefolge nach die 25e, erscheint den 8ten Mai, und er- 
suche ich ein resp. Publikum, das noch geneigt, aufden 
2ten Jahrgang, aus 24 Opern à 10 Sgr. bestehend, zu 
subscribiren, ihre Namen bei mir einzeichnen zu lassen. 
Ein vollständiger Prospectus ist jederzeit gratis bei mir 
in Empfang zu nehmen. 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Händler, 
(Ohlauerstraſse). 


In Appun's Buchhandlung in Bunzlau iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die gute Sache der Union und der neuen preußi⸗ 
1 en Agendez eine ka a gegen die gehäßigen 
nfeindungen eines evang. Luther. Geiftlichen, ſwelcher in 
feiner Schrift: „Das trennende Unions werk,“ ſowohl 
die Union als die Agende auf das liebloſeſte verun⸗ 
Peet 1 prot. Pfarrer der preuß. Lauſitz. 
teis geh. 2 
Zuruf 15 den Seelſorgers an Dieje⸗ 
nigen, die unter dem Vorwande, das ächte Lutherthum 
aufrecht halten zu wollen, den Frieden der Kirche ſtören. 
Von Demſelben. Preis geh. 2 Sgr. 
Andeutungen über das Verhältniß der Kirche 
zum Staate. Von Demſelben. Preis geh. 5 Sgr. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21, iſt zu haben: Schillers nm. Werke. Tüb. 1818. 
te Aufl. gr. 8. m. groß. Buchſt. 12 Thle. compl. L. 18 Rtlir. 
f. 9%, Rtie. neu. Schrbp. eleg. Frnzb. Metastasio — 75 
omn. Lond. 1794. 12 Vol. Schrbp. Frnzb. L. 12 Rtlr. f. 
3%, Rtlr. Tob. Meyer, prakt. Geometrie. Ste verm. Aufl. 
m. K. L. 7 Rtlr. f.2%, Rtlr. Dictionnaire Frangais-Ita- 
lien-Allemand. 3 Vol. Vien. 1829. neu. Vlnp. f. 2%, Rtlr. 
Ciceron. Opera omn. 12 Vol. Lps. 1820. neu. Frnzb. L. 
8 Rtlr. f. 8 Rtlr. Platon. Opera omn. gr. et lat. 12 Vol. 
Bip. 1787. L. 20 Rtlr. f. 5% Rtlr. neu. Frnzb. Id. Op. 
cura Heindorfii, 4 Vol. L. 8 ½ Rtlr. f. 3%, Rtlr. Beet 
vens Studien im Generalb., Contrp. u. Compoſition. Wien 
1832. 5 Rtlr. Marx, Geſanglehre. Berlin. 
1826. 4to. L. 4 Riir. f. 1¼ Ntlr. Hummel, Klavierſchule. 
Wien 1828. Fol. neu. L. 16 Rtlr. f. 7¼ Rtlr. Eichhorn, 
die Staats- u. Rechtsgeſchichte. Zte Ausg. 4 Vol. Schrby. 
L. 10 Rtlr. f. 6 Rtlr. Deſſ. d. Privatrecht. te — 2 
3%, Rtlr. f. 2 Rtlr. Gallus, Geſchichte d. Mark Brandenb. 
te verm. Aufl. 7 Thle. 2.77, Rtlr. f. 2 Rtlr. 


Taſchenbuͤcher zu ſehr wohlfeilen Preiſen, 
alle ganz neu, mit Goldſchnitt u. Futteral, 
offerirt die eee von S. Schletter, 
unkern⸗Straße Nr. 31. 


Den Sammlern wird es willkommen ſeyn, daſelbſt das 
Taſchenbuch Cornel ia für 1830 u. 31, von denen jedes 7 
Kupferſtiche hat, Novellen u. Erzählungen v. Tromlitz, Fri⸗ 
derike Lohmann, Blumenhagen, Amalie Schoppe, fr b. u. 
m. A. enthält, für den niedrigen Preis von 1 Rthlr. für beide 
Jahrgänge, vorräthig zu finden. So eben iſt das Verzeichniß 
einer bedeutenden Anzahl und guten Auswahl von Büchern im 
Fache der Land⸗ und Haus wirthſchaft fertig geworden, wel⸗ 
ches gratis ausgegeben wird. 


Literariſche Anzeige. 
8 * unſerm Verlage ſind ſo eben erſchienen, und in Bres⸗ 
au in 


Johann fete aan d. aͤlt. Buchhandlung 
ing Nr. 24, 
fo wie bei Leuckart, G. P. Aderholz und A. Goſohorsky 


zu haben: 


. 


1) Pinzger, Eclogae poetarum latinorum in usum 
quartae et tertiae gymnasiorum Classis. 20 Bogen. 
gr. 8. Ladenpreis 27%, Sgr. 

Der begründete Ruf dieſes Philologen ee für die Gedie- 
genheit und zweckmäßige Auswahl dieſes Werkes, und da 


die Brauchbarkeit deſſelben durch deſſen Einführung in meh⸗ 


rern Eymnaſien ſich bereits . ſo darf ich wohl mit 
Recht hoffen, daß dieſes Werk bald allgemeinen Eingang in 
den reſp. Schulen finden wird, um ſo mehr, da auch der Preis 
äußerft billig und der Druck eben fo ſchön wie korrekt iſt. 


29) Leſſing, Carol., hiſtoriſche Novellen, enthaltend: 


durch Stoff, 


1) Das trauernde Königspaar und feine Rächer, nach 
Mariana und Felibien. a 

2) Bergmannsglück. Eine Erzählung aus dem Ende des 

unfzehnten Jahrhunderts. gr. 8. 10%, Bogen. 

lin⸗Druckpapier elegant brochirt. Ladenpr. 1 Rtlr. 

Die geehrte Verfaſſerin, verwittwete Frau Hofräthin 

Le 'ſing zu Breslau, bereits rühmlichſt bekannt auf dem Felde 


der ſchöngeiſtigen Literatur durch ihre Iſabella de Luvües, 


durch die Mexikanerin und durch Sigbrit, fo wie durch ihre 
genſtücke und den umfaſſenden hiſtoriſchen Roman: Maria 
und Boccaccio, als auch als Mitarbeiterin an verſchiedenen 


belletriſtiſchen Zeitſchriften Deutſchlands, hat ſich in den hier ge⸗ 


nannten Erzählungen des ehrenwerthen Prädikats „einer 


freundlichen und talentvollen Novelliſtin,“ was 


ihr Dr. Karl Friedrich Arnim Guden in feinen chronologiſchen 


Tabellen Aut Geſchichte der deutſchen Sprache und National⸗Li⸗ 
teratur beilegt, nicht nur abermals würdig zu machen geſucht, 


ſondern dieſe ihre neuen Schöpfungen übertreffen wo möglich 
noch die ältern Erzeugniſſe ihrer fruchtbaren Muſe und können 
n gelungenſten ihrer Schriften genannt werden. Na⸗ 
entlich wird die erſte Novelle, „das trauernde Königspaar,“ 
Haltung der Charaktere, Sprache und Colorit 
ewiß Niemanden unbefriedigt laſſen; wie auch die ſo gemüth⸗ 
e Zweite W luck“ Jeden freundlich anſprechen 
und nicht ohne Beifall geleſen werden wird. 
Auch hat der Verleger den kräftig geiſtigen Inhalt die⸗ 
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ſes Werkchens durch eine gute Küß.re Ausſtattung du mr 
digen gewußt. 5 
Liegnitz, im Mai 1834. 
R H. Kronecker. 


Ediktal⸗ Citation. ſſt in 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſid ann 
dem über den Nachlaß des verſtordenen ehem ligen Kau inwe, 
Johann Gottl. Stempel und das Vermögen jeiner 2P o ese 
geborne Juſt, am 4. April d. J. eröffneten Concurs- Precht 
ein Termin zur Anmelk ung und Nachweiſung der Anſp 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 11. Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Neſerendarius Mentzel angeſetzt wo t ſich 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgeforde / det 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſonlich ein 
durch geſetzlich zuläfige Bevollmächtigte, wozu ibn en 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commi 
Hirſchmeyer, Schulze und Krull ie Art 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 5 etwa 
und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die dem 
vorhandenen ſcheiflichen Beweismittel beizubringen, u ge⸗ 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache i. 
wärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An v 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen beben auf 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen WI 
erlegt werden. 
Breslau, den 15. April 1834. f 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
v. Wedel. — 
Bekanntmachung. als 
Da das Hiefige Hurdler⸗ Mittel beſchloſſen hat, NÖ zu 
ſolches aufzulöſen, und das Mutels⸗Vermögen unter füllen, 
theilen; fo werden, in Gemäsheit der geſetzlichen Vorſcnm er 
die etwanigen unbekannten Gläubiger dieſes Mittels ute 
dert: ihre Forderungen binnen 6 Wochen, ſpäteſtens @ übt, 
termino den 2. Juni dieſes Jahres, Vormittags um Rad 
bei unſerem hiezu ernannten Commiſſar o, Coen A 
wi⸗ 


die ſich fpäter Meldenden aber wegen ihrer Anſprüche an DI g . 
zelnen ehemaligen Mitglieder, und zwar nur auf Hohe been 
einem jeden der Letzteren aus dem Mittels⸗Vermoögen 5 
gen, Antheiles, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 18. April 1834. Stadt 
Räthe. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz 
verordnete 5 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗R 
Verkaufs = Anzeige. in 
Freitag den 9. Mai c., eee 2 Uhr, polen in 
dem unterzeichneten Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte, ten, 
der Weiden⸗Straße Nr. 28 befindlich, 2% Centner. Me in 
G aupe, 92 Pfund Hirſegrütze, 2 Centner Wetzen ift fen, 
verſchiedenen kleinen Quantitäten, öffentlich und m hier. 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches a 
bekannt gemacht wird. 5 


Breslau, den 29. April 1834. 7 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Steckbrlef. 

Tat nachſtehend näher bezeichnete vormalige Kanonier der 
fehlen Compagnie, 6ten Artillerie- Brigade, und ſetzige 
5 geſelle, Gottlob Gebhardt aus Loſſen, Brieger Kreiſes 
9% ift wegen Verdachts, einen gewaltſamen Diebſtahl 

ehörde len. begangen zu haben, von der hieſigen Po zei⸗ 

ſührun am 25ſten d. M. arretirt worden, iſt bei ſeiner Ab⸗ 
und ba bitch der Wache dem Transporteur entſprungen, 
R is jetzt noch nicht wieder eingebracht werden können. 
aſucht mmtliche Civil⸗ und Mültair⸗Behörden werden daher 
tungs. auf den Entwichenen Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
8,Jale zu verhaften und an uns abzuliefern. 
reslau, den 30. April 1834. 

8 f Das Königliche Inquiſitoriot. 
men ignalement: Familien⸗Namen Gebhardt; Vorna⸗ 
land ob; Geburtsort Loſſen, Brieger Kr iſes; Vater⸗ 
werbe chleſien; Religion evangeliſch chriſtlich; Stand, Ges 
5 Zl Tiſglergeſelle Alter 23 Jahr 6 Monat; Größe 5 Fuß 
Mun > Haare ſchwarzz Avgenbraunen ſchwarz; Augen 
Vac Naſe lang und ſpitz; Mund gewöhnlich; Zähne gut; 
fl; Spfarse braun; Geſichtsbildung län, lich; Statur mit⸗ 
gte prache deutſch. Außerdem geht er etwas ſchief auf der 
gen 5 Ben, 8 einen raſchen Gang, und hält die Ellenbo⸗ 
f wärts. 

Delleidun g: Rock ollvengrün oder braun von Tuch; 
tu großgeblumt mit Ueberſchlag⸗Kragen; Hoſen ſchwarz 
dem Stiefeln halb mit gelben Stulpen; Mütze grün mit 
und gur Hilde. Alle dieſe Kleidungsſtücke find noch neu 


S Verkaufs ⸗ Anzeige. 
in dem nabend den 10. Mai c., Nachmittags um 2 Uhr, De 
25, ein dormaligen Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Gebäude, Ring Nr. 
lech — Parthie Maculatur öffentlich und meiſtbietend gegen 
unt gare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit be⸗ 
g gemacht wird. 
Way, den 30. April 1834. 
Ks iglich 8 Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
8 Avertiſſement. 
Gerſcen Seiten des unterzeichneten Ken g.. Lond⸗ und Stadt: 
8 wird hiermit zur Kenntniß des Publici gebracht, daß 
feier ide tüdiſce Staasbürger Alexander Samuel Ca 
br, ſich laut gerichtlicher Verg eich?⸗Bechandlung vom 19. 
und dar 1834 als Peodigus der vormundſchartlichen Aufſicht 
ermögens⸗Adminiſtration unterworfen hat. 
login, den 11. April 1834 


W oenigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
Di Beka mut machung. 5 
? e von der Straße aus z gänglicken Keuer in dem fetzi⸗ 
Keinn 0 Gerichts-G.biiue, Junkern⸗Straße Nr. 10, ſollen 
den orten) verpachtet werden. Hierzu ficht Te min auf 
Rio er 34 y c., 71 9 um 4 Uhr, 5 dem Daufe 
em Hern Justiz Rath Süffenguth an. 
Bras au, den 1. Ma 184. 9 5 
ER Königliches Land: Gericht. 
Mutes meiner Piſchkowitzer Herde habe ich noch 100 Stück 
ö Piacchrafe zum Verkauf ausg. fet. 
iſchkowitz bei Glatz, am 28. April 1834. 
Friedrich Freiherr v. Falkenhauſen, 
König'. Obriſt Lieutenant. 
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Aufforderung. 

Alle diejenigen, die noch Pfandſcheine auf den Namen 
meiner Mutter, der verſtorbenen Pfand⸗Verleiher Kleinert, 
in Händen haben, werden hiermit aufgefordert, ihr Eigen⸗ 
thumsrecht auf den noch in meinen Händen befindlichen Nei. 
nen Reſt Pfänder ſo bald als möglich geltend zu machen, im 
Unterlaſſungsfalle aber zu bergen daß nach Verlauf von 
vier Wochen die Sachen der gerichtlichen Auction verfallen 
werden. Breslau, den 25. April 1834. 

Charlotte Gerlach, geborne Kleinert. 
Bekanntmachung. 

Im Laufe dieſes Jahres ſoll auf der ee bei 
Königshütte, in der Nähe der Fruben Schmiede dajelbft, eine 
ſechszebnzöllige doppelt wirkende Förder⸗Dampfmaſchine, und 
in das Thal, das von der Morgenrothhütte bei Orzegow ſich 
nach Schwientochlowitz herunterzieht, unfern der Chropaczow 
Schwlentochlowitzer Gränze, eine vierzigzöll'ge Dampfma⸗ 
ſchine von der Königl. Friedrichsgrube bei Tarnowitz zur Ab⸗ 
leitung der Grubenwaſſer verſetzt werden. 2 

Dem Gefege vom 1. Januar 1831 gemäß wird dieß bier: 
mit bekannt gemacht, und alle diejenigen, welche durch die be⸗ 
abſichtigte Etaklirung und reſp. Verſetzung der Dampfma⸗ 
ſchinen in ihren Rechten beeinträchtigt zu werden glauben, auf⸗ 

eſordert, ihre Einwendungen binnen 4 Wochen, und fpäle: 
ſtens in dem zu dieſem Behuf am 28. Mai d. J. anſtehenden 
peremtoriſchen Termine bei mir geltend zu machen, und zu 
beſcheinigen, wideigens fpätere Einwendungen dann zu⸗ 
rückgewieſen und die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt werden 
wird. Beuthen, den 13. April 1834. 
Der König iche Landrath. 


* 


Se 


Graf Henkel von Donnersmarck. 
ages asssesesssses esse 
Mit letzter Poſt empfing eine neue Sendung von 
Shawls und Umſchlage⸗Tüchern, 25 
wie auch die neueſten bunten Cambrics und Mouſſe⸗ 2 
line, und empfiehlt folge u ter Verſicherung der billig: & 
ſten Preiſe: & 
8 die neue Mode⸗-Waaren⸗Handlung 8 
2 des Moritz Sachs, 2 
Naſchmarkt No. 42. 1 Stiege hoch, im Haufe des & 
2 Herrn Elbel. & 
3809049002090 9RMECHHEHHSAMER 
„ Fräb⸗ Concert. 
Einem hohen Adel und hochvereheten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß ich morgen, Sonntag den 4. Mai, das erſte 
Ferüh⸗Concert geben, und damit bei guͤnſtiger Witterung alle 
Sonntage fortfahren werde. ; 
Für gute Speiſen, Getränke und Bedienung iſt beſtens 
geſorgt. Galler, Coffetier 
zu Poöpelwitz im Walt f 
Einem hochgeebrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, deß ich die Schankgelegenheit in der Zufriedenheit zu Pi: 
pelwitz ſeit Oſtern in Pacht übernommen babe; für gute Ge⸗ 
tränke und prompte Betienurg wird beſtens geſorgt ſeyn. 
Um zahlr ichen Beſuch bittet 
5 Carl Hohnar, 
Schankwirth zu Pöpelwitz. 
60 * 


£ Ueber Soda⸗Seife. 

Es hat in Frankreich und England beinahe 15 Jahre be⸗ 
durft, bevor die Vorurtheile gegen Soda⸗Seifen geſchwunden 
find. Faſt derſelbe Fall hat in Deutſchland ſtattgefunden. 
Deſſen ohngeachtet hört man noch oft die Beſorgniſſe äußern, 
daß Soda⸗Seife, welche als ein Erzeugniß chemiſcher Fabri⸗ 
ken, die mit Säuren arbeiten, angeſehen wird, auf die Halt⸗ 
barkeit der Wäſche einen nachtheilſgen Einfluß ausübt. Wie 
ungegründet eine ſolche Anſicht iſt, ergiebt ſich aus der einfa⸗ 
chen chemiſchen Thatſache, daß Seifen nicht mit einer Spur 
von Säure in Berührung kommen dürfen, ohne daß ſich die 

Säure mit der Soda augenblicklich verbindet, wodurch die Ab⸗ 
auch der Fettſubſtanz erfolgt. In Seifen, welcher Art 
balken eyn mögen, können daher durchaus keine Säuren ent⸗ 

alten ſeyn. 

Die Soda: Seifen unterſcheiden ſich auch in nichts von den 
gewöhnlichen Seifen, als daß fie weniger Waſſer und keine 
weiche Seife enthalten, denn auch die Pottaſch⸗Seifen ſollten 
nach der Abſicht der N nichts anders als Soda⸗Seifen 
ſeyn, da die Vorverſeifung mit Pottaſche nur dazu dlent, die, 
in dem zugeſetzten Kochſalz enthaltene Soda an das Fett zu 
führen, welches aber nicht vollkommen erreicht werden kann. 

Es iſt nicht . läugnen, daß, wie in Frankreich, ſo auch 
hier, die Soda: Seifen aus der rohen künſtlichen Soda berei⸗ 
tet, einen öfters ſchwefelichten Geruch, und innerhalb ein bläu⸗ 
liches Anſehen hatten. Seitdem aber die chemiſche Produkten» 

abrik zu Oranienburg, nach einem neuen Verfahren, reine 
chneeweiße Soda zur Seifen⸗Fabrikation und zum Verkauf, 
darſtellt, haben ihre Soda⸗Seifen einen Grad von Vollkom⸗ 
menheit 3 der nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Obiges Fabrikat hat aber ſeit Kurzem noch auf eine andere 
Weiſe eine een erhalten, und zwar dadurch, 
daß ſtatt anderer größtentheils unangenehm riechender Fette 
jetzt nur weißes reines Palmöl zur Bereitung genommen wird. 

Berückſichtigt man die Feſtigkeit des neuen Fabrikats, ſein 
ſchönes Anſehen und ſeinen angenehmen Geruch, ein Gegen⸗ 
ſatz des weichen Zuſtandes und in dee Regel unangenehmen 
Geruchs der mehreſten Holz» und Pottaſchen⸗Seifen, fo uns 
terliegt es keinem Zweifel, daß in kurzer Zeit der Seifbereitung 
in Deutſchland durch allgemeine Anwendung der Soda, eine 
Umwälzung e i . 

reilich werden die Lohnwäſcherinnen nicht unterlaſſen, 
abgeſchmackte Vorurtheile, wie bisher, auch gegen die vollkom⸗ 
menſte Soda: Seife vorzubringen, weil fie es weniger bequem 
aben, mit einer ſparſamen, jedoch Anſtrengung erfordernden 
arten Seiſe, als mit einer weicheren, leicht auflöslichen An⸗ 
dern zu waſchen. — Jede aufmerkſame Hausfrau wird ſich 
aber bald durch vergleichende Anwendung der Soda⸗ und Pott⸗ 
aſchen⸗Seifen von den Vorzügen der erſteren überzeugen. 

Nach meiner durch . gewonnenen Ueberzeu⸗ 

gung wird die neue Soda⸗Palmöl⸗Seife zu Oranienburg 
leich ſo ſeſt gefertigt, daß jeder Käuſer der, mit Gewicht ge⸗ 

Paw afeln dreiſt annehmen kann, in 150 Pfd. friſcher 

almöl: Seife eben fo viel reelle Seife, als in 165 Pfo. ger 
wöhnlich verkäuflicher friſcher Pottaſchen⸗Seife zu erhalten. 

Dieſes allein macht, wenn die Preiſe beider Selfen gleichgeſetzt 
werden einen Preis⸗Unterſchled von 1¼ Thlr. pro Centner, 

fo daß die Soda: Seife nach ihrer Waſchkraft um eben fo viel, 
abgefehen der größeren Vortheile, welche ihre Härte darbietet, 
wohlfeiler iſt. Indeſſen verliert auch die feftefte friſche Soda⸗ 

fe, je älter fie wird, in einem trockenen oder warmen Raum 
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an Gewicht, und es iſt geroiß, daz fie endlich auf Y, ihres OK 
wichts ſchwindet, oder daß 6 Pfo. 1 Pfd. verlieren. Pos 
aſchen⸗ Seifen verlieren natürlich weit mehr. Dieſer B 
ift aber nicht zu vermeiden, da die Seife in einem breiigen je 
ſtande in Formen gegoſſen werden muß. Jede Gewichts 5 
minderung an gehörig ſeſt bereiteter Seife iſt aber nicht nie 
kein Verlüſt, ſondern ein Gewinn für den Käufer, denn 
härter die Seife, je ſparſamer im Verbrauch. bel 
Zum Schluſſe möge noch geſagt ſeyn, daß reine Soda en 
der Verfertigung der feinſten Toilett⸗Seiſen angewendet Na 
von der anerkannt iſt, daß ſie weder auf die Haut noch auf uß 
zarteſten Zeuge und Gewebe irgend einen nachtheiligen Ein 
ausübt. Runge, Profeſſor der Technologee⸗ 


F 


Herren⸗ Garderobe. 2 
Mein durch die jüngſte Leipziger Meſſe aufs befte und 3 
geſchmackvollſte aſſorkirtes Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗La⸗ 
ger ermangele ich nicht, meinen hochgeehrteſten Kunden 
beſtens zu empfehlen; als: 
Weſten⸗Zeuge, 
in den neueſten und ſchönſten Stoffen und ganz neuen 
Deſſins; 
Cravatten, 
von Piqus, Seide, Patent, Sammet, Atlas und 
Roßhaarzeug; 5 
Vor hemdocehen, 
nach der neueſten Art gearbeitet, wie auch Halskra⸗ 
gen, anchetten und 
Halb = Strümpfe, 
in Seide und Baumwolle, nebſt ſeidenen Taſchen⸗Tü⸗ 
chern und mehreren in dieſes Fach einichlagenden Arti⸗ 
keln; alles in bedeutender Auswahl. u 
Bitte um geneigten Zuſpruch, und verfichere die 
reellſte Bedienung. 


M. Sachs junior, 
Grüne Roͤhr⸗Seite an der Ecke des 
Kraͤnzelmarkts im Gewölbe Nr. 33. 


Ganeensgnessesgeesssssssdes?? 


Anerkenntnis s. 2 
Ich kann nicht umhin, dem Adress-Büreau zu sen 
stätigen, dass ich dessen Chef Herrn Saul bei dea 
Zuziehung in dem Herrschaft Neuländer Güterver 
in Niederschlesien bei Löwenberg an Sr. Erlaucht ili- 
errn Grafen v. d. Lippe) als einen höchst Ber 
chen, billigen und betriebsamen Geschä 
mann A habe, welches ich zur . 
8 des Wohllöblichen Anfrage- und Ad#® ; 
üreaus zu Breslau (im alten Rathhause) hier 
bekannt mache. — N 
Prag, am 1. Mai 1834. 8 
8 Johann Graf von Nostitz- 
(L. 80 a 
Rieneck, 
K. K. Oesterreichischer Kämmerer etc. 


Besitzer der Herrschaften Plan un 
Gottschau in Böhmen. 


SER 


2 
. 


2 


nennen 


8 


etc 


Auktions - Anzeige, 
hundert Flaschen verschiedene 


80 Mehrere 


ten Rhein- und Ungar-Weine, so wie wei- 8 


“er Arak und Rum etc. etc., sollen gegen gleich 
. etc., 
a „ezahlung öffentlich versteigert ah, x 
auf ee hat Unterzeichneter einen Termin 
Uh lenstag den 6. Mai c., Vormittags von 9%, 
Strar, an, im Hause zum goldnen Weinfals, Büttner- 
„se Nr. 31, anberaumt, wozu Kauflustige ergebenst 
eingeladen werden. Breslau, u 21. April 1834 
“Saul, 
vereideter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- u. Adrels-Büreaus, 
(altes Rathhaus.) 


in 5 m, Sommerblumen Pflanzen, 
ben inſchiedenen Sorten, das Schock 10 Sgr. ſind zu ha⸗ 


Garten des 
C. Chr. Monhaupt. 
Gartenſtraße Nr. 4. 


Ganz extra feine Hollaͤndiſche Perl-Graupe 
un Iten wir nächſtens eine bedeutende Parthie in Commiſſion, 
d verkaufen nach Probe, völlig verſteuert, den Gentner 


mit 8% Rthlr. 
Sabiſch und Comp., 
— Schuhbrücke Nr. 19, im Tempel. 
Die Haupt⸗ Niederlage 
8 der Chocoladen-Fabrikate 
es Königl. Hof Lieferanten Herrn T. Hildebrand 
in Berlin, 
bei Heinrich Loewe in Breslau, 
ine Ringe, neben der Apotheke zum ſchwarzen Adler, 
ausdarch neue Zufendungen von frifcher und guter ⸗Waare 
us der abrik, als Gewürz⸗, Vanillen⸗ alle Arten Geſund⸗ 
ts: und homöopathiſche Chocolade in Tafeln; ſo wie dieſel⸗ 
den Arten bei gänzlicher Entölung in Pulver, wieder aufs 
Cülſtandigſte aſſortirt, und verkauft zum DR reis im 
kinzelnen mit % auf 2 und 1 auf 5 Pfd. Rabatt, im Gan⸗ 
en an Widerverkäufer mit 5 auf 20 Pfd., jedoch nur pr. 
u Ohe, Jedem geehrten Abnehmer ſteht der Preis⸗Couränt 
1 5 enſten. Wiederverkäufer erhalten bei einer gewiſſen Höhe 


Abnahme ein zierliches Aushänge⸗ Schild der Fabrik. 
„ echte Düffeldorfer Moutarde . 
min Krauſen zu 20—10 u. 5 Sgr. und 5 

„„ Grüne Kraͤuter⸗Moutarde * 


in Krauſen zu 24—12 u. 6 Sgr. 
Mpfing von ausgezeichneter Güte und empfichlt: 


Eduard Worthmann, 
— Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


un Billige Handſchuhe. \ 
Nee zu ls, Sat ig dc Dre ref 
1 „verkaufe ich eine Partie 
andſchuhe unter dem koſtenden Preife. 


Heinrich Löwe, 
am Ringe neben der ſcanzen Allel Apotheke 
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Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich, in Folge des am 19ten Januar d. & 3 
erfolgten Ablebens meines guten Vaters, des Kaufmann 
Joh. Joſ. Wentzel, die von demſelben gegründete 
und ſeit 33 Jahren beſtehende 

Porzellan-, Steinguth⸗, Glas⸗ und 

lackirte Waaren⸗Handlung, 

© mit allen Activis und Passivis übernommen habe und 
für meine alleinige Rechnung von nun an unter meiner 
© endeöfiehenden Firma ſortſcen werde. Indem ich 
dies einer gütigen Beachtung zu würdigen bitte, empfehle 
mich zugleich mit reichlicher Auswahl von feinen weiß, 2 
fo wie buntgemalten und vergoldeten Porzellan⸗Waa⸗ 
8 ren, Geſundheits Geschirre, Fayence, Steinguth, fein 
Egeſchliffenen Glas⸗Waaren, auch ord. weiß Hohlglas, 
Fenſterglas, Bouteillen⸗ und Medicinglas; ferner ſchön 
© lackirten Blechwaaren, Müllerdoſen, Berliner Zinn 
Spiel⸗Waaren in Schachteln, ſo wie auch mit allen 
Sorten feinen franzöſiſchen Korkſtöpſeln und Korkſohlen, 

anz ächtem Eau de Cologne, wohlriechenden Sn 

ocuönuß: Del, Eoda: Seife und diverfen andern Arti⸗ 
2 keln zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Eine jederzeit reelle und prompte Bedienung ſoll das 
Vertrauen rechtfertigen, um welches ich ergebenſt bitte. 
& zus alſo um recht häufigen Befuch, und gütige 

nahme. 
Breslau, den 1. Mai 1834. 


2 
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1 

© 
Moritz Wentzel, a 
am Ringe Nr. 15. 3 

2 
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Neuchateller Champagner, 
1822er Markebrunner, 
1827er Laubenheimer, 
Medoc St, Julien, 
dito St. Estephe, 

Liqueur Stomachique, 

ö Extrait Pe 

empfiehlt zu billigen Preiſen: ; 
Carl Wilhelm Schwinge. 
Kupferfchmiedeftraße Nr. 16, im wilden Mann. 


— en Due a ar 
abe ur Unterhaltung meiner werthgeſchätzten Gäfte aufs 
2 Ion. Auch wird bet mir billig A 8 Charte geſpeiſt. h 
Coffetier Schmidt, * 
in der goldnen Krone am Ringe. 


Ich gebe mir die a hiermit zur öffentlichen Kenntni 
zu bringen, daß dieſes Jahr die Garten⸗Muſik bei mir, vo 

ten Mai an, Dienſtags und e von dem hier ſchon 
lange Zeit ſich als gut bewährken Muſik⸗Chor des Herrn 
Bartſch ausgeführt werden wird; wozu ich ein hochgeehrtes 
Publikum zu recht zahlreicher geneigter Theilnahme ganz er⸗ 


gebenſt einlade. b 
Karoline Kühnel, 
Kloſterſtraße Nr. 10, vormals 
Hanke ſches Kaffeehaus. 


5 


dn 
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© 
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Billig zu verpachten > 
find 33 Morgen vorzüglich gute Wieſen, — geſundes Gras,. — 
auf 3 hinter ein nder folgende Jahre. Die Bedingungen ſind 
en Pacht im voraus. Ich habe zu deren Verpachtung 
einen Bietungstermin auf den 10. Mai d. J. in meiner Be⸗ 
hauſung, da die Wieſen dort belegen, feſtgeſetzt, und lade da⸗ 

ber Pachtluſtige ein. 
Auras, den 30. April 1834. 
verw. Burgemeiſter Frommknecht. 


Unterzeichneter ist beauftragt, in der Niederschle- 
sischen Gegend ein Rittergut im Preise von 150 — 200 
tausend Thaler anzukaufen, und werden Verkaufslustige 
ersucht, mit Angabe der darüber sprechenden Verhält- 
nisse sich in portofreien Briefen an A. Blennow in 
Berlin, Fischer-Strafse Nr, 22, zu wenden. 


Ba 


8 Lokal⸗Veraͤnderung. 5 
Meine bisher auf der Reuſchen⸗Straße gehabte Sir 22 
Wlaren⸗Handlung habe ich in das, an dr Ecke des I 
Ringes und der Schweidniger-Straße gelegene Haus, & 
8 die Korn⸗Ecke e e 3 
Indem ich mich beehre, dieß meinen reſp. Kunden er: 2 
5 gebenft anzuzeigen, empfehle ich gleichzeitig meine neue - N 


J ſten, von der diesmaligen Leipziger⸗Meſſe bezogenen 
® Waaren zu den billig ſten prelſen. 5 8 
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5 Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke, Ecke des Ringes und der 
g Schweirnitzer⸗Straße. 
Danang 
Ein junger Mann, der in einem bedeutenden Geſchäſt in 
Berlin die Sursee erlernt hat, und der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache mächtig iſt, auch erſorderlichen Falles 
Correſpondenz darin unternehmen kann, ſucht bei mäßigen 
Anſprüchen ein Unterkommen. Adreſſen mit C. II. bezeichnet, 
werden erbeten in der Expedition der Breslauer Zeitung. 


Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seife, A Pfd. 4 Sar., 
den Entr. zu 15 / Rtlr. 
weiche Palmoͤl⸗Waſch⸗Seife à Pfd. 8 / Sgr., den 
Entr. zu 8 / Rtlr. 
wohlriechende Gocus: Nußdl: Soda: Beife in kleinen 
Stuͤckchen a Pfd. 12 Sgr. 
empfiehlt: Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus⸗) Nr. 13, 
im goldnen Elephant. 
r 100 Stück 
gen außgemäftete, zum Theil ſehr große und ſchwere Ochſen 


ehen Verk. int 185 5 
CC 


In der Nähe des Ringes oder Blücherplatzes wird noch 
zum 1. Juli eine Wohnung par terre oder Belle-Etage 
zum Miethzins von circa 100 bis 150 Rtlr. geſucht. 
EEE Das Nähere bei der Frau Witwe Schulz, 

am Ringe Nr. 11 wohnhaft. 
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. kern-Strasse N.o. 2, im Comptoir, 


— 
u 
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1 Tabak⸗Niederlage. 5 


u ττππ,⁴τ³ð . 5 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publik u, 
erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, da I 
größern Bequemlichkeit meiner reſpektiven Kunden, dem Ka 47 
mann Herrn H. F. Cuny hier, äußere Oblauerftraße Rt nn 
eine Niederlage meiner ſämmtlichen Rauch⸗ und Schnup 
bafe übergeben habe, und habe ich denſelben in den Stand i 
ſetzt, zu den feftgefetsten Fabrikpreiſen verkaufen, fo wie i 
einer Abnahme von Belang den höchſtmöglichen Rabatt bew 
ligen zu können. Breslau, den 28. April 1834. 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, 10 goldnen Löwen, 
der Stadt Berlin ſchräge über. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich die et 
vielen Jahren beliebten Rauch: und Schnun ftabake des 
brikanten Herrn Auguſt Hertzog hiermit ergebenſt, 1 ne 
werde ich auch bei jedem kleinen Verſuche alles thun, um m en 
geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht volkommen zufei®? 
zu ſtellen. Breslau, den 5 Apeil 1834. 2 

+ F. C u n U * 8 
äußere Ohlauer⸗Straße Nr. 47, der General 


Landſchaft ſchräge über. ö 

... ͤ v ⁵%»W ͤ —Üt!tiu. E 

Anzeige für Cigarren⸗Raucher. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, beim Beginn der freund 

Send Jahreszeit 105 wefpektinen Vor Stein teichhaltiat® 
Lager aller Sorten Eigarren, ohne alle weiten Lobeserhebu 

am mit Verſicherung der billigſten Preife, ergebenſt zu em⸗ 

pfehlen. 

Zugleich erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum darauf auf, 
merkſam zu machen, daß dieſelben auch in meiner Nieder 90 
teim Kau mann Herrn 

H. F Cuny, hier, aͤußere Ohlauer⸗Straße Nr. 47 
in gleicher Güte zu haben ſind. 
Breslau, den 3. Mai 1834. 


Tabak ⸗Fabrik 


von 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im gol enen game 
der Stadt Berlin ſchräge über 
Der Besitzer des Hauses Nro. 5. anf der Grauen, 
Gasse, ohnweit der Dom-Kirche, beubsichtiget aus, 
16 kleinen Wohnungen, welche in diesem Hause 1 
lich sind, mehrere grössere mit Küchen, bis Johae g 
einzurichten, wenn sich die erforderliche Anzahl 
soliden Miethern findet, die bei der angenehmen) En 
sunden Lage des Hauses, (vorn der Garten des 155 4 
Director Birey, hinten der Alumnat- Garten) Hair: 
Piegen, Küche und zwei Kammern jährlich 50 Rt 


Miethe zu zahlen sich verpflichten, Das Nähere = 


mehr in meinem Geſchäft 
Breslau, den 30. April 1834. 278 
Salomon Simmel junior. 


5 0009600009080000000030009003 
Die Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ u. Band⸗ 
Handlung 


8 
2 
8 S. Schwabach, 
im erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße Nro. 2, 
& eine Treppe hoch, 
8 erhielt von der Leipziger Meſſe eine große Auswahl mo⸗ 
Berner bunter Cambrics, Leinwand's, Sommer⸗Zeuge 9 
zu Beinkleidern; alle Arten Weſten und Eravatten, ſo & 
wie auch Flor⸗ und Atlas⸗Vänder, Blumen ꝛc. und 
empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen. > 
2 
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a 9 oder Vermiethungs⸗ 


e h Enzeige. l 
Ha Da ſich feit einer Reihe von Jahren mein Geſchäft als 
denndſchuhmacker in der mir angehörigen, an der Riemerzeile 
em Haufe des Kaufmanns Brachvogel gegenüber gelegenen“ 
en adſeſten Eckdude nicht mehr eignet, habe ich mich eniſchloſ⸗ 
„ dieſelbe verkauſs⸗ oder vermiethungsweiſe abzulaſſen. 
mit der reſpectiven künftigen Beſitzer, welche fich nur irgend 
Handelsgeſchäften jeder Art für Lanoleute befaſſen, wür⸗ 
N darinnen unerwartet ihre gute Req nung finden. Das 
Lähere zu erfahren in meiner Wohnung, Naſch markt Nr. 50. 
Nieſenburg, Handſchuhmachermeiſter. 


SBEO55008 


— 


ka Fließenden Caviar, 
ezlich noch mit der Poſt in Commiſſion erhalten, können 
ganz bidig verkaufen 
G. Oeffelein's Wwe. und Kretſchmer. 
Breslau, Carls⸗Stiaße Nr. 41. 


Bier und Gürtelbänder, im neueſten Geſchmack, 
emp iener ſeidene Locken, nach der neueſten Mode, 
fing und verkauft billigſt: 
Heinrich Löwe, 
N am Ringe, neben der ſchwarzen Adler-Apotheke. 
gele Ich bin Willens, meine zu Klein-Mochbern bei Breslau 
ane 7e Erbſcholtiſey aus freier Hand, jedoch ohne Einmiſchung 
ſich a. dritten, zu verkaufen; und erſuche die reſp. Kaufluſtigen, 
n mich ſeldſt zu wenden. 
teslau, den 17. April 1834. 
Gottlieb 


Assessed 
Als neuer Gaſtwirth zum goldnen Löwen 
u Schönau, mit guten Getraͤnken, Speiſen 
und Stallung, empfiehlt ſich beſtens: 
Thomas in Schönau. 
onen 


— 
1 
2 
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Seit dem 22ften d. M. iſt Herr J. W. Michaelis nicht 


Schröter, Erbſcholliſey⸗Beſttzer. 


Indem es wenig bekannt zu ſeyn ſcheint, daß auch Wagen⸗ 
Flechten von grüner Korbmacher⸗Arbeit in der hieſigen Bin- 
den⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu haben ſind, und die Uebung der 
Zöglinge auch in dieſer Arbeit zu wünſchen ſteht, fo ermangeln 
wir nicht, hierauf aufmerkſam zu machen, um Veranlaſſung 
zu Beſtellungen der Art zu geben. 

Der Verein für Blinden⸗Unterricht. 

Toncert- Anzeige. 

Sonntag, den 4. Mal, wird in meinem Garten ein gut 
und ſtark beſetztes Concert ſtatt finden, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Schulz, Coffetier, 
vor dem Oder⸗Thore im Gabel⸗ Garten. 


Concert Anzeige. 

Einem hochverehrten Publicum zeige ich hiermit an, daß 
ich den Sommer hindurch alle Sonntage und Montage, unter 
Leitung des Herrn Buſſe, ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Con⸗ 
cert halten werde, wobei für beſte Bedienung an Speifen und 
Getränken billigſt geſorgt werden wird. 

Das iſte Concert den 4. Mak. 


Lange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


. ie d 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß morgen, den 4. Mai, das erſte 
Früh⸗Conzert im Prinz von Preußen am Lehmdamm ſtatt⸗ 
findet. 8 Carl Schneider. 


Montag, den 5. Mai, gr ich ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 


Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet: 
Schlinge, 
Coffetier, im Bürgerwerder. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
5. Mai, ladet 6 nn 7 


Gerſtenberger, Schankwirt 
f Mehlgaſſe Nr. 155 am Malibiasſelde. 
Montag, den 5. Mai gebe ich ein Ausſchieben, dabei ein 
en beſetztes Garten: Concert, wozu ich Freunde und Gönner 


öflichſt einlade. 5 
Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 


gatsgesegegsessssesesaseses 
> Wollzuͤchen⸗Lein wand, 
pr. Schck. A 2%, 3, 4 und 4%, Rl. 
Schwerſte Wollzuͤchen⸗veinwand, 
pr. Schck. A 7 und 8 Rtlr., empfiehlt: 
die Leinwand⸗Handlung 
Rlose, Strenz u. Comp. 
Reuſche⸗Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 
808809000000000000000000 0000 


Mein Inftrumenten Lager habe ich aufs neue mit allen 
Gattungen, Violinen, Guitarren, Clarinetten und Flöten, wie 
Violin⸗Bogen auf das beſte aſſortirt, und offerire dieſelben zu 
zeitgemäßen billlgen Prelſen. “ 

reslau. W. B. Crona, am Eifenkram- 


ages 
Sdesetescss 


Beim Antiquar S. Horrwitz, Schmiedebrücke Nr. 32 
letztes Viertel, iſt zu haben: a 
Tromsdorf, Journal der Pharmacie für 
Aerzte und Apotheker, 
in 26 Bänden (ter Band fehlt) mit Kupfern. 17941817. 
Edpr. 57 Rthlr., für 7% Rthlr. Hahnemanns Apotheker⸗ 
Lexicon. 2 Bde. Edp. 4 Rthlr., für 1 Rthlr. Hünefelds 
Phyſiologiſche Chemie 1827. Loy. 3%, Ithlr., f. 1°; Rthlr. 
„„ Concert = Anzeige. u*% 

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum höf⸗ 
lichſt anzuzeigen, wie im Laufe dieſes Frühjahres und Som⸗ 
mers das Muſik⸗Chor der Blinden g 

Sonntag früh und 
Mittwoch Nachmittag, . 
und das Muſik⸗Chor unter Leitung des Herrn Blochius, 
Sonntag, Dienſtag und Donnerſtag Nachmittag die Ehre 
haben werden, ihre Concerte aufzuführen. = 
Indem ich um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch bitte, 
verſichere ich die prompteſte 2 9 4 7 und zeichne ergebenſt: 
offmann, 
Coffetier in dem ehemaligen 1 gegen⸗ 
wärtig dem Herrn Banquier Weigelt gehö⸗ 
rigen Garten in Alt⸗Scheitnig. 
* in Lehrling zur Handlung, 
ein Sohn rechtlicher, gebildeter Eltern findet bei mir einen 
offenen Platz. Näheres werde ich auf portofreie Anfragen 
mittheilen. 
Reichenbach, im April 1834. a 
A. E. Mülchen. 
11 neue Billards 
von Mahagoni: und Birkenholz in vorzüglichſter Bauart und 
verſchiedener Größe, ſtehen zum billigen Verkauf oder Ver⸗ 
tauſch, nebſt einer Auswahl Queue's, beim 
Tiſchlermeiſter Fahlbuſch, Stockgaſſe Nr. 19. 
Tn ordentliches Mädchen findet ſogleich einen Dienſt. 
Näheres: Ring Nr. 11, eine Treppe hoch, oder bei Madam 
Schulz in demſelben Haufe. 


Eine Partie gute trockene Stegſeiſe erhielten in Commif 
ſion und verkaufen das Ben! 4% Sgr.: 


Cohn u. Comp., 
Albrechts Straße, Stadt Rom, 


H o 0 werke 
ſind billig zu haben: Biſchof⸗Straße, große Durchfahrt. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit, nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗ Straße. 0 Dis 


Eine bequeme und ſchnelle Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach 


Dresden und Leipzig, den §ten d.; zu erfragen: Reuſche⸗ 
Straße im Rothen Haufe in der Gaſiſtube. 


Gute und schnelle Gelegenheit den öten d. nach Berlin, iſt 
zu erfragen im fliegenden Roß, Reuſche⸗Straße Nr. 26. ! 
Eine ſehr bequeme Wohnung, am Ringe Nr. 52, im Hofe 
ron 3 Stuben nebſt Zubehör 15. l. billi zu vermiefben und zu 
Toben zu beziehen. Auch würde fh diefe Wohnung zum 
bſteigequartier vorzüglich eignen. Das Nähere in der Leu⸗ 
ckartſchen Buchhandlung. 
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* Marinirte Bratheeringe, . 
in beſter Qualität, empfingen: er 
Tandler und Hoffmann, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6 im ee 

Ein Poſitif iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen 
Albrechts⸗Straße Nr 48. 8 Bu 

Eine Baäudelei an beiebter nahrhafter Stelle, it 1 
Veränderung fogleich zu überlaſſen. Das Nähere Schm 
brücke Nr. 33, im Gewölbe. Fi 

Zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen iſt au 
Neu markt in 2 26 ein Gewölbe, welches zu jedem Gerät 
benutzt werden kann. 


Offene Mil chpacht 
iſt zu Term. Johanns d. J. bei dem Domintum Biſchwit an 
der Weide. 


Sommer Logis it 
find noch zu vermiethen auf der Wel Nro. 15, in ann 
Et Das Nähere beim Coffetier Herrn HoffM 

[4 5 1 wg 


Nicolaiſtraße Nr. 79 iſt Term. Johanni a. c. eine Bir 
nung von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen; da 
here im Gewölbe dafeıbft. 


In dem Haufe Nr. 364 in Schmiedeberg find jetzt odel, 
Johanni zu dermiethen, in der obern Etage 3 Stuben Su 
Alkove, Küche und Speiſegewölbe; in der untern Etage 200 
ben und ein großer Saal; es kann getheilt und auch im 
zen vermiethet werden, auch kann ein Theil des Garten je 
abgelaſſen werden. Das Nähere iſt bei der Eigenthü 
zu erfragen. i 


Angekommene Fremde. 1 
Den An Mai. Gol d. Schwert. Hr. Major v. Miller 

Gſten Kuiraſſier⸗Regiment. — Hr. Rittmeiſter v. Chappuis 4. 38 
lin. — Hr. Geh. Kommerzienrath Kramſta a. Freyburg. Amt 
der gold. Gans. Hr. Kaufm. Zelt a. Warſchau. — Hr. 
rath Heller a. Chrzelitz. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. dhe. 
bendorf. — Hr. Kammerherr Baron v. Rotheirch a. Pant Fr. 
Hr. Rentmeiſter Bruſchke a. Nimkau. — Die Oberstleutnant 
v. Borcke u. Hr. v. Dallwitz a. Frankenſtein. — Gold. Kaufe 
Hr. Gutsbeſ. Heider a, Haynau. — Gold. Krone. Hr. 5 — 
Liebich a. Reichenbach. — Hr. Gutsbef. v. Aulock a. page un, 
Hr. Poſtweiſter Reymann a. Frankenſtein. — Im gold. 4 
Hr. Poſt⸗Sekretair Römer a. Glatz. — Hr. Rittmeiſter d. 
plig a, Sägewig. — Fr. Sröfin v. Sierſtorpff a. Kobrig. Je ven 
Kreis⸗Deputirter v. Sydow a. Thamm. — Hr. Landesaͤlt eiegolh 
Nickiſch a. Kuchelberg. — Hr. Wegier. Rath v. Thermo 4. Ea 
In 2 gold. kd wen. Fr. Juſtiz⸗Kommiſſionsräthin Be 
Brieg. — Fr. Apotheker Ludwig a. Brieg. — Fr. Ma orin — m 
ler a, Brieg. — Hr. Gutöbef, v. Schwemler a. Nisgawe⸗ 
weißen Adler. Hr. Juſtizrath Jany a. Schweidnitz · 77 ; 
Kanzlei⸗Inſpektor Kowarczek a. Schweidnig. — Hr. Gagen 
baus a. Bladen. — Blaue Hirſch, Hr. Juſtiz Kommi 0 I 
Eberhard a. Ratibor. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Vert. ig an 
Karlsdorf. — Hr. Chirurgus Thamm u, Hr. Lebret anten 


tes © 
Privat Logis. Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufm. inte! 
Neichenbach. % 
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